Auch die nationaldemokratiſche „Gazeta Warszawska“ be- 
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geſchlagene 


am Montag dem deutſchen Außenminiſter Dr. Streſemaun 


dag werde, um ihm das Schreiben Briands zu übergeben, 
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49. Jahrg. 


Schmerzvolle Sperationen. 
Der faktiſche Stand der Dinge. 


Im „Kurjer Poranny“ veröffentlicht der Abg. Dabski 
einen Leitartikel, in welchem er von dem Grundſatz ausgeht, 
daß das jetzige Budget Polens um 900 Millionen Zloty 
verringert werden müßte. Die Urſache des 
führt er auf die Anormalität der wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe un Lande zurück. Je eher die Herabſetzung des Bud: 


gets erfolgt, deſto beſſer werde es für Polen ſein. Dies be⸗ 


deutet zwar die Vornahme einer der ſchwierigſten und 


ſchmerzvollſten Operationen, doch der Sejm werde ſich dazu 
Mißlingen 


entſchließen müſſen, da von dem Gelingen oder 
der Operation das Wohl und Wehe des Staates abhängt. 


Erſt nach der Verminderung des Budgets könne man von | 
K Weiter 
ſchreibt Abg. Dabski: „In der letzten Zeit haben ſich in Polen 
und um Polen herum eine ganze Reihe von Tatſachen voll⸗ 
ziemlich große 


der Sanierung des Wirtſchaftslebens ſprechen. 


zogen, die als Ganzes genommen, eine ; 
Staubwolke aufgewirbelt haben. Das polniſche Volk konnte 


die Anfänge des Unglücks nicht vorausſehen und verſteht 


es auch jetzt noch nicht, in welcher Lage 
befindet. 0 
dann, wenn ſchon das Dach über den Köpfen brennt. 


es ſich gegenwärtig 


Es 


handelt ſich hier nicht darum, Peſſimismus oder Defaitismus 


zu verbreiten, ſondern darum, daß man der Wirklichkeit 
männlich ins Auge ſchaut, der Wirklichkeit, deren Schleier 
durch die Tatſachen gelüftet worden ſind.“ 

Dieſen Artikel des Abg. Dabski nimmt ein großer Teil 
der polniſchen Preſſe zum Gegenſtand einer Beſprechung, 
in der ſeine Ausführungen in den Grundzügen beſtätigt 
werden. Der „Praenlad Wieczorny“ z. B. hält die mahnen⸗ 
den Worte des Verfaſſers für ſehr zutreffend. Die 
Polens, jo heißt es in dem B 
matiſch ſeit längerer Zeit. Da aber das Dach 
Köpfen noch nicht brennt werden bei uns die ſich mehrenden 
Anzeichen der Verſchlechterung der Sitnation Polens in 
der ganzen Welt ſehr peſſimiſtiſch behandelt. Dieſer Peſſi⸗ 
mismus wurde bei uns auch durch Regierungsfaktoren 


über den 


unterſtützt, die durch ihre Beleuchtung der Sachlage oft eine 
ſie keinerlei Unterlagen 


täuſchende Nahrung gaben, obwohl 
für die Richtigkeit dieſer Behauptungen 
hatten. Wir erinnern uns lebhaft an die 
= 1 die Reiſe des Miniſters Skrzynski 
Fmupften, wie triumphierend die o 
Blefe heise geinuier BADER nrg zee e ere Fu 
und während der Anweſenheit des Miniſters Skrzynskt ein 
ſehr ſchwerer Schlag verſetzt, von dem wir erſt nach der 
Rückkehr des Vizedirektors der Bank Polski, Miynarski, 
erfuhren. über unſere Wirtſchaft hat ſich das Ausland 
einen ſolchen Begriff gemacht, daß von einer Auslands⸗ 
anleihe für uns heute nicht geſprochen werden kann. 
Die Urſache dieſer Erſcheinung darf man aber nicht in der 
gegneriſchen Propaganda ſuchen, denn das wäre eine neue 

äuſchung, ſondern in uns ſelbſt, in der kurzſichtigen Be⸗ 
handlung ſtaatlicher Angelegenheiten, unter Mißachtung der 
öffentlichen Meinung, in dem Unverſtändnis dafür, daß auch 
aus kleinen Fehlern große Schäden für den Staat erwachſen 
können. Weiter jagt das Blatt, daß man in Genf keine 

under erwarten dürfe und auch keine wundervolle und 
schnelle Beſferung der inneren Situation erhoffen ſolle. 
Man ſollte der Wahrheit ins Auge ſchauen. 


in den Händen 
Hoffnungen, die 
zy nach Amerika 
fiziellen Berichte 950 


ſchäftigt ſich mit der wirtſchaftlichen Lage des Landes und 
gibt zu, daß wir tatſächlich eine ſchwere Wirtſchaftskriſe 
durchleben. Das Blatt ſagt: Wir ſind in ein vorgeſchrittenes 
Frankhefksſtadium übergegangen. Die Zahlungsſchwierig⸗ 
keiten einiger Banken haben eine große Beunruhigung in 

r Bürgerſchaft hervorgerufen, doch die Erſchütterung der 
Banken iſt nicht allein durch die Zlotykriſe hervorgerufen 
denen, man hat eben im Lande zu viel Banken gehabt, von 


‘eg ſich nene Juflationsprodukte waren. Vornehmlich handelt 


um den allgemeinen erſchreckenden Kre⸗ 
A und nn Und unter dieſen Be⸗ 
dinaungen wurde der Ruf nach einer Anleihe laut. Da es 
ber ſchwierig iſt, in dieſem Augenblick und unter den gegen⸗ 
mürtigen Verhältniſſen im Inland viel zu borgen, erwartet 
Aan ausländiſche Hilfe. In einer größeren ausländiſchen 

aleihe ſehen verſchiedene Politiker die beſte Rettung, doch 
Laa ſoll nicht glauben, daß es ſo leicht und möglich iſt. An⸗ 
eihen um jeden Preis aufzunehmen. Von einem kurzfriſti⸗ 
tent Kredit verſpricht ſich das Blatt nicht viel. Im Gegen⸗ 
3 der kurzfriſtige Kredit ſchaffe eine große Abhängigkeit 
766, Schuldners vom Gläubiger. Einen dauernden Nutzen 
önnte nur ein langfriſtiger Kredit bringen, ſofern er die 
koduktionskräfte des Landes zu vergrößern in der Lage 
ae Doch auf keinen Fall dürfte man einen Kredit um 
eden Preis verlangen. Gegenwärtig gibt es viele nieder⸗ 
Leute, denen es ſchon ganz gleich ſei, was ge⸗ 
4 ehen werde, wenn nur von irgendwoher Geld käme. Man 
edit bei uns bereits davon, daß Polen nach öſterreichiſchem 
5 ungariſchem Beiſpiel unter Finanzkontrolle ſich begeben 
Polenund wir würden dann fofort Kredit erhalten. Doch 
fingen darf feine politiſche Selbständigkeit für den Preis 
lich netzeller Erleichterungen nicht verlieren. Selbſtverſtänd⸗ 
dere Polen, wenn es eine Anleihe aufnimmt, zu finan⸗ 
Poliiſe Opfern wohl bereit, Polen müßte aber, feine 
Das ti unabhängig von finanziellen Kombinationen führen. 
Auslatapital aber, das Polen braucht, werde nicht aus dem 
Das ande auf uns zufallen, wie das Manna vom Himmel. 
den Kapital müſſe Polen ſelber ſchaffen. Man müſſe unter 
dieſeg nVierigen Verhältniſſen unter 


— mer ren 


| die Einladung. 
Der franzöſiſche Botſchafter in Berlin de Margerie hat 
miigeteilt, daß er ihn tags darauf (Dienstag mittaal auf⸗ 


as die Anregung zur Miniſterkonſerenz über den Sicher⸗ 


Zlotyſturzes 


Die Gefahr der Lage ſieht man hier erſt 


Situation 
latt, verſchlechtert ſich ſyſte⸗ 


heitspakt enthält. Am geſtrigen Dienste, 

gerie das Einladungsſchreiben dem PYſich me 
übergeben. Es handelt ſich um ein gan bsvoreg Schreiben, 
in dem nur die Einladung ausgeſprochender d. Ort und 
Zeit der Konferenz find nicht angegeben, ganzollen mit der 
Reichsregierung vereinbart werden. Min, el hat de Mar⸗ 
gerie als Zeitpunkt Ende September oder tenifang Oktober 
und als Ort Lauſanne in Vorſchlag gebra! (Die von uns 
erwähnte Zeitangabe der „Köln. Zeitg.“ — Anfang Novem⸗ 
ber — hat ſich, wie das Blatt berichtigend mitteilt, als Fehler 
bei der Übermittelung der Genfer Meldung herausgeſtellt.) 

Eine Antwort der Reichsregierung auf die 
Einladung kann vor dem 21. d. M. nicht erfolgen, da erſt 
auf dieſen Tag der Reichskanzler Dr. Luther eine Sitzung 
des Reichskabinetts anberaumt hat, in der die Entſcheidung 
über die zu erteilende Antwort getroffen werden ſoll. 

Die Briandſche Note wird vorausſichtlich 
Donnerstag, veröffentlicht werden. 

Für Montag, 21. d. M., hat ſich auch der engliſche 
Geſchäftsträger in Berlin bei Dr. Streſemann an⸗ 
N gemeldet. Es iſt anzunehmen, daß es ſich auch bei dieſem 
Beſuch um die Paktfrage handeln wird. 


nun de Mar⸗ 
Streſemann 


1 


Die Paß⸗ und Gichtbermerksfenge in Genf. 


Beſchlüſſe des techniſchen Ausſchuſſes des Völkerbundes. 


Aus Genf meldet WTB.: Der techniſche Ausſchuß 

ſprach ſich über die Einberufung einer inter⸗ 

| nationalen Konferenz im Jahre 1926 zwecks Rege⸗ 

lung des Paßweſens und der Sichtvermerke und für mög⸗ 

lichſt weitgehende Erleichterungen im Paß weſen 
aus. er ' 


Zu deu deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 


verhand lungen. 5 


Am heutigen 16. September ſollen die vor etlichen 
Wochen unterbrochenen deutſch⸗polniſchen Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen, wie ſchon bei ihrem Abbruch in Ausſicht ge⸗ 
nommen war, wieder aufgenommen werden. Die Aus⸗ 
ſichten darauf, daß die Verhandlungen zu einem befriedigen⸗ 
10 und en Teile gedeihlichen Ende führen werden, 


10 auf beit iten dicht gung. Wie en n bie 

e beurteilt wird, zeigt eine längere Betrachtung in de 
„Köln. Zeitg.“, aus der wir zur diesſeitigen Orientierung 
die wichtigſten Stellen hier folgen laſſen wollen. Es h. zt da: 
„Am 20. Mai d. J. hat Polen ſeinen in vielen Darif⸗ 
ſtellen ohnehin ſchon prohibitiv wirkenden Zolltarif zum 
großen Teil bis um mehrere 100 Prozent erhöht. Die 
Folge war, daß ſogar abgeſchloſſene Verträge im Werte von 
vielen Millionen Reichsmark von den polniſchen Kunden 
annulliert wurden. Neue Abſchlüſſe ſind zu den erſchwerten 
Bedingungen natürlich noch viel weniger möglich. Eine Er⸗ 
mäßigung der Zölle durch Vereinbarung eines Konven⸗ 
tionaltarifs hat Polen bei den früheren Verhandlungen ab⸗ 
gelehnt. Ferner hat es ſeine urſprünglich nur als Kampf⸗ 
maßnahme gegen Deutſchland gedachten Einfuhrver⸗ 
bote im Auguſt auch auf alle andern Länder ausgedehnt, 
allerdings unter der Zuſicherung von Einfuhrkontingenten. 
Sie ſollen jedoch die für das Jahr 1924 erreichte Einfuhr 
nicht überſchreiten. Auch iſt das Genehmigungsverfahren 
ſo umſtändlich und koſtſpielig, daß auf dieſer Grundlage ein 
normaler Warenaustauſch ausgeſchloſſen erſcheint. Hinzu 
kommt, daß vom 1. Auguſt an die Veroroͤnung über Zoll⸗ 
ermäßigung aufgehoben iſt. Dieſe Zollermäßi⸗ 
gungen wurden für Waren gewährt, an deren Einfuhr 
Polen ein Intereſſe hatte. Sie betrugen bis zu 90 v. H. 
des autonomen Zolls und waren geeignet, wenigſtens in 
dieſen Artikeln ein Überſteigen der polniſchen Zollmauer zu 


ermöglichen. Eine ſchwere Erſchütterung der Handels⸗ 
beziehunge haben auch die neuen polni ſchen 
Deviſenbeſtimmungen gebracht, die einen geregelten 


Zahlungsverkehr unmöglich gemacht haben. In kletzter Zeit 
haben ſich hierin die Dinge zwar etwas gebeſſert, aber bei 
der gegenwärtigen prekären Wirtſchafts⸗ und Währungs: 
lage in Polen können jeden Tag neue Erſchwerungen ein⸗ 
treten, die um ſo bedenklicher ſind, als Polen dazu nur einer 
Verordnung der mit diktatoriſcher Gewalt ausgeſtatteten 
Regierung bedarf, ohne daß eine parlamentariſche Kontrolle 
möglich iſt. 5 
Im Gegenſatz hierzu iſt für Polen die Ausfuhr nach 
Deutſchland ſo gut wie ungehindert. Inzwiſchen hat 
die deutſche Zolltarifnovelle zwar eine Erhöhung zahlreicher 
Poſitionen des Zolltarifs gebracht. Die deutſchen Zölle ſtellen 
aber keine unüberſteigliche Mauer dar und ſind auch nur 
als Verhandlungszölle gedacht, die durch Konventionaltarif 
jederzeit herabgeſetzt werden können. Die deutſchen Ein⸗ 
fubrverbote find bis auf einige wenige ganz aufgehoben. 
Bei dieſer Sachlage iſt nicht zu erſehen, welche Vorteile ein 
Handelsvertrag mit Polen für Deutſchland haben könnte, 
es ſei denn, daß Polen fein handelspolitiſches Syſtem grund⸗ 
ſätzlich ändert. Dazu dürfte aber kaum Aussicht vorhanden 
ſein, denn die polniſchen Maßnahmen ſind diktiert durch die 
Sorge um die ſtändig zunehmende Paſſivität der Handels⸗ 
bilanz und die dadurch hervorgerufene Gefährdung des 
Zloty. Es kann dabei dahingeſtellt bleiben, ob die polniſchen 
Maßnahmen den erſtrebten Zweck erreichen werden. Jeden⸗ 
falls liegen keine Anzeichen dafür vor, daß Polen handels⸗ 
politiſch andere Bahnen einſchlagen will als bisher. Dann 
muß es ſich aber darüber klar ſein, daß eine Regelung des 
Warenverkehrs nur auf gegenſeitigem Austauſch erfolgen 
kann. Es kann unmöglich verlangen, daß Deutſchland die 
polniſchen Erzeuguiſſe, wie Getreide, Fleiſch, Holz, Naphtha⸗ 
produkte, Eiſen und andere ek fait ungehindert herein⸗ 
läßt, während die Ausfuhr nach Polen ſo gut wie unter⸗ 
bunden iſt. Vor allem wird dann auch in der K hleu⸗ 
frage deutſcherſeits eine Konzeſſion kaum möglich; en. 
Erwähnt ſei noch, daß die ungelöſten und bisher als un⸗ 
lösbar erwieſenen Schwierigkeiten in der Nieder⸗ 
laſſungsf 
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gegenüber dem Monat Mai die Ausfuhr nach Polen um 


morgen, 


lungen in ihrer bisherigen Zuſammenſetzung dort einge⸗ 
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tiert. 


Gedanken 


rage, deren Wichtigkeit für Deutſchland nach d 


wie vor beſtehen bleibt, eine weitere Schwierigkelk bilden.! Wünsche befkedige werden u 


Eine Differenzierung in dieſer Beziehung gegenüber andern b 
Staaten, mit denen Polen Handelsverträge geſchloſſen hat, 
wäre für Deutſchland unerträglich. So ſehr es auch im 
deutſchen Intereſſe liegt, mit Polen zu einer Verſtändigung 
auf wirtſchaftlichem Gebiet zu gelangen, ebenſoſehr muß aber 
betont werden, daß keine Regelung beſſer iſt als eine ſchlechte. 5 
Wie es um die Ausfuhrmöglichkeiten nach Polen zurzeit 
beſtellt iſt, geht am beſten aus den Zolleinnahmen der letzten 
Monate hervor. Sie betrugen: im Mat 1925 25 Millionen 
Zloty, im Juni 21 Millionen Zloty, im Juli 17 Miſſionen 
Zloty und im erſten Auguſtdrittel noch nicht 4 Millionen M 
Zloty. Dabei kommt noch in Betracht, daß vom 1. Auguſt 
an die Zollermäßigungen fortgefallen ſind. Aus dieſem 
Rückgang der Zolleinnahmen muß geſchloſſen werden, daß 


weit mehr als die Hälfte zurückgegangen iſt. \ i 

Um einen Ausgleich der Lage auf beiden Seiten zu 
ſchaffen, muß Deutſchland die Möglichkeit haben, auch ſeiner⸗ 
ſeits die Einfuhr aus Polen zu droſſeln, und da anzunehmen 
iſt, daß die deutſche Regierung die eben aufgehobenen Ein⸗ 
fuhrverbote nicht allgemein wieder wird einführen wollen, 2 


ſo wird ſie genötigt ſein, auch während der bevorſtehenden 1 
Verhandlungen die zurzeit gegen Polen beſtehenden Be⸗ . 
ſchränkungen weiter in Geltung bleiben zu laſſen.“ 07% e 
1 ER | 

r 7 U 
Wie aus Berlin mitgeteilt wird, iſt die polniſche Dele⸗ j 


gation für dis deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhand⸗ 


troffen. Die erſte Sitzung der beiden Delegationen findet 7 
am heutigen Mittwoch ſtatt. Der Vorſitzende der. deutſchen Ace 
Delegation iſt ebenfalls aus Genf nach Berlin zurückgekehrt. b 


1 
2 2 2 ö E 
Ne Piaſten für den Rücktritt des Kabinetts. 
Warſchau, 14. September. Geſtern traf in Warſchau den 
Vizepräſes der Piaſtenpartei, Abg. Kiernik, ein. Inn! 
einer Unterredung mit Preſſevertretern äußerte ſich Abg. Ari 
Kiernik über die gegenwärtige Situation wie folgt: Es ber 
darf keiner langen Debatte, um zu erklären. daß die Se 
| 


2 


Situation ſehr ſchwer iſt. Aus dieſem Grunde wer⸗ in 
den ſich auch politiſche Umgruppierungen nicht umgehen AR 
laſſen. Dieſe Umgruppierungen müſſen vor allem die Re⸗ 7 
gierung ſelbſt betreffen, da die Regierung in erſter Linie für 
die gegenwärtige verzweifelte Situation verantwortlich tik 

Es iſt zwar richtig, daß es im Vorjahre nötig 3 
' ätte 


daß damit der Ausfall in der delsbilanz gedeckt worden 
wäre. Die Regierung hat unſere Forderungen nicht reſpek⸗ 
Den deutſch⸗polniſchen Handels ver⸗ 

tragsverhandlungen hätte man größere 
Aufmerkſamkeit widmen müſſen und der Zoll⸗ 
krieg hätte in einem geeigneteren Moment begonnen werden 
können. Jetzt iſt die Sache etwas brenzliger. 135 
Auf die Frage, wie ſich die Partei der Regierung gegen⸗ N 

über verhalten werde, entwortete Abg. Kiernik: „Wir mer: 
den zur eutſchiedenen Oppoſition übergehen und auf den 


Rücktritt des gegenwärtigen Kabinetts hinarbeiten.“ 


der Staatspräſident an das Handwerk. f 


Poſen 15. September. PAT. Geſtern ſtattete der 
Staatspräfident, nachdem er den Botaniſchen Schulgarten er⸗ 
öffnet hatte, der Univerſität einen Beſuch ab, wo eine 
Sitzung der Poſener Handwerkskammer unter 
Teilnahme zahlreicher Handwerker, auch aus anderen Woje⸗ 
wodſchaften, aus Oberſchleſien und Pommerellen ſtattſand. 
Nach mehreren Anſprachen unterzeichnete der Staatspräſi⸗ 
deut das Sitzungsprotokoll und hielt im Anſchluß daran fol⸗ 
gende Anſprache: BAND | 
„Ich freue mich, daß bei Euch die Jugend in fo großer 
Zahl ſich dem Handwerk widmet. Ich lege ein großes Ge⸗ 
wicht darauf, nicht allein mit Rückſicht auf die weitere wirt⸗ 
ſchaftliche Entwickelung dieſes Teilgebietes, ſondern auch mit 
Rückſicht auf die Bedürfniſſe anderer Teilgebiete, in denen 
das Handwerk ſehr vernachläſſigt wurde, und die vor allem 
unter dem Mangel an geſchulten Kräften leiden. Ich ho 
daher auf Eure Expanſion. Ihr habt hervorragende Krä 
denen hier vielleicht ein Belätigungsfeld fehlt. Ich 
alſo Euch zum Beſuch der anderen Teilgebiete Polens 
Ich bin der Meinung, daß wir in den allernächſten Jahr, 
wirtſchaftlich fo erſtarkt daſtehen werden, daß die Elemente 
die wir planmäßig in andere Teilgebiete einführen werden. 
mit entſprechenden Krediten verſorgt werden können. 8 
find die Ausſichten für die Zukunft. Viele unſerer Zukunſts⸗ 
pläne haben ſich bereits verwirklicht, und ich zweifle 1 55 
daran, daß fie einen noch realeren Charakter annehmen. 
der Grundlage der eigenen Erfahrungen bitte ich Sie, 
niemals einem Peſſimismus hinzugeben. Oftmals kran 
angeblich jo ſchwer, daß der Menſch dem Tode entgegenſah. 
lebte er nachher noch viele Jahre. Ich erinnere mich meiner, 
Jugend, da ich ank ren Recht gab, die da ſagten, daß Die 
Handwerk im Abſteroen begriffen jei. Jetzt ſtelle ich mit Be⸗ 
friedigung feit, daß es jo durchaus nichf iſt. Die Ente 
wickelung der In duſtrie iſt durchaus keine 
Mordwaffe gegen das Handwerk. Ich ermuntere 
Euch daher zu der ſorgfältigſten Erziehung der Handwerker⸗ 
jugend. Das Handwerk ſteht der Landwirtſchaft am nächſten. 

andwerk und Landwirtſchaft, dies wird der 
Tinanzminiſter beſtätigen, bereiten d em polniſchen 
taatsſchatz die wenigſten Schwierigkeiten. 
Ich axüße Euch! Hoch das Haupt! Hoch das Handwerk!“ 

Abends wurde zu Ehren des Staatspräſidenten im 
Bazar von der Poſener Handwerkskammer ein Eſſen ge⸗ 
geben, an dem auch Miniſterpräſident Grabski, ſowie die 
Miniſter Tyszka, Klarner und Raczkiewiez teils 
nahmen. Bei dieſer Gelegenheit hielt der Staatzpräſident 
folgende Ansprache: 

„In der Verſammlung Eurer Kammer habe ich einen x 

über die Bedeutung: des Handwerks zum Aug: 
gebracht. Ich kann Ihnen die Verſicherung geben, e 
nach Maßgabe der Stärkung des Staatsſchatzes Euxe 8 
ich Euer Fürſprecher ſein 
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werde. Jetzt möchte ich mit Ihnen zuſammen an dem Zeit⸗ 
abſchnitt verweilen, den das gegenwärtige Geſchlecht durch⸗ 
lebt. In Euren Erinnerungen an Boleskaw Chrobry habe 
ich viel Sehnſucht zur Kraft entdeckt. Wie er dank ſeiner 
Kraft und ſeinem Genius den polniſchen Staat gebaut hat, 
indem er dieſen vor allem von Fremden unabhängig ge⸗ 
macht und nach dem Weſten hin eine Mauer errichtet hat, 
ſo ſehnen auch wir uns, trotzdem wir nicht im Abſchnitt eines 
bewaffneten Kampfes leben, nach ſeiner Kraft, wünſchen 
die größte Kraft zur Unterſtützung unſerer politiſchen und 
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit. Dieſer Kampf um die Bus 
kunft Polens ift nicht minder wichtig als der, den wir vor 
einigen Jahren durchgemacht haben. In dieſem Kampfe iſt 
die wichtigſte Waffe 
das Kapital. 


Andauernd werden wir mit Fragen beſtürmt, auf welche 
Weiſe wir zu Kapital kommen könnten. Sehr angenehm 
wäre es, und man könnte ſchnell vorwärts kommen, wenn 
dieſes Kapital uns von außen her zufließen würde. Doch 
hierbei gibt es wichtige Vorbehalte und der Wächter diefer 
Vorbehalte muß ich, als Präſident der Republik, ſein. Die 

ilfe von außen her darf nie unſere Selbſtändigkeit be⸗ 


drohen. (Bravorufe.) Sollte alſo ein Vorſchlag gemacht 
werden, der uns eine Erleichterung durch Lieferung von 


Kapital brächte, uns jedoch von derartigen Bedingungen 
abhängig machen ſollte, ſo wäre ich der Erſte, dem das Ge⸗ 
wiſſen zurufen würde — beſonders empfinde ich dies, 
wenn ich Bolestaw Chrobrys gedenke —: „Entſchieden 
nein!“ (Bravorufe.) Stützen wir uns lieber auf die eigenen 
Kräfte, jedoch ohne Verluſt unſerer wirtſchaftlichen Unab⸗ 
hängigkeit. Die Erinnerung an Boleslaw Chrobry ſollte 
uns nicht allein heute beleben, ſondern während der ganzen 
Zeit des Wiederaufbaues und der Belebung des Wirt⸗ 
ſchaftslebens unſeres Staates. Wir führen den Kampf um 
Aunſere Selbſtändigkeit und wir müſſen die Waffe, die das 
Kapital darſtellt, wenn wir ſie nicht von außen her zu 
günſtigen Bedingungen erhalten können, aus ſich ſelbſt 
heraus ſchmieden. Hier ſeien zwei Forderungen vor allem 
an die Konſumenten gerichtet: die erſte iſt die größte 
Mäßigung im Verbrauch und die Verwendung der ſich hier⸗ 
durch ergebenden Erſparniſſe zur Stärkung der polniſchen 
ſchöpferiſchen Kräfte. 

Die zweite Forderung an den Konſumenten: Bedenke, 
daß du verantwortlich biſt für unſere Selbſtändigkeit. Wenn 
du Geld ausgibſt, bedenke, daß du es zur Stärkung unſerer 
Produktion verwendeſt. Wenn jemand abſichtlich das Geld 
in das Ausland wirft, es für Erzeugniſſe fremder Abſtam⸗ 
mung ausgibt, jo verfündigt er ſich gegen die Idee unſerer 
wirtſchaftlichen Unabhängigkeit. (Bravorufe.) Von dem 
Produzenten aber fordern wir, daß er in dem ſchwieri⸗ 
gen Zeitabſchnitt, da es uns an Kapital mangelt, ſo wirt⸗ 
ſchafte, daß er ſich Inveſtitionen nur aus dem Überſchuß der 
Einnahmen an den Ausgaben leiſtet, ohne das Betriebs⸗ 
kapital anzutaſten. Dies kann die Entwickelung unſerer 
Induſtrie hinausſchieben, doch dafür wird dieſe Entwickelung 
dauernd, ſicher und geſund ſein. Ferner müſſen wir vom 
Produzenten die beſte Organiſation der Arbeit fordern, um 
die größte Ergiebigkeit zu erreichen. Die Frage der Er⸗ 
giebigkeit der Arbeit iſt jetzt Gegenſtand eines beſonderen 
Studiums geworden. Und daher freue ich mich, daß Ihr 
großes Gewicht auf die berufliche Schulung Eurer Jugend 
legt. Ich ſehe darin die Ankündigung einer blühenden Ent⸗ 
wickelung unſerer Produktion für die Zukunft.“ 
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Von Poſen aus begab ſich der Staatspräſident nach 
Kolmar, wo er von der Bevölkerung des Kreiſes enthu⸗ 
ſiaſtiſch begrüßt wurde. Sämtliche Häuſer waren reichlich 
geflaggt und geſchmückt, ſowohl die Häuſer der Polen, als 
auch die der Deutſchen. Nach Eröffnung des neuerrichteten 
Sanatoriums fand eine Defilade ſämtlicher Vereine, der pol⸗ 
niſchen und der deutſchen, der Aufſtändiſchen, der Krieger, 
der Sokols uſw. ſtatt. Nach einem Abſchiedsfrühſtück erfiplate 
die Rückreiſe nach Poſen und von hier aus nach Warſchau. 


Chamberlain. 


Von dem engliſchen Außenminiſter Chamberlain und 
ſeinem Auftreten in Genf hat unſer eigener Genfer Be⸗ 
richterſtatter ſchon ein anſchauliches Bild entworfen. In 
Ergänzung desſelben geben wir hier die Wahrnehmungen 
wieder, die der Bund“ an dieſem Mann, der jetzt in dem 
politiſchen Weltgeſchehen eine ſo entſcheidende Rolle ſpielt, 
gemacht hat. Das genannte Berner Blatt ſchreibt: 

„Jetzt erhebt ſich Chamberlain. Langſamen, ſicheren 
Schrittes, die ſpindeldürre Geſtalt ſelbſtbewußt geſtrafft, den 
ſchmächtigen Kopf mit den leicht ergrauten Schläfen, den 
ſcharfgeſchnittenen, hageren Zügen und faſt blutleeren 


Lippen ſtolz erhoben, ſchreitet er unter dem demonſtrativen 


Beifall der Verſammlung aufs Podium. Den Mann kann 
nichts aus dem Konzept bringen, das fühlt man ſofort; er 
braucht auch die Notizen nicht, die er vor ſich hinlegt. Dieſer 
Mann iſt gewohnt, im Kreuzfeuer der Blicke zu ſtehen und 
zu herrſchen; bei ihm iſt alles wohlgeordnet, zuſammen⸗ 


gehalten von einer ſtarken, zähen Energie, zurückgedrängt 


hinter die undurchdringliche, unbewegliche, unveränderliche 
Maske, die ſeine Züge zur Schau tragen. Wenn je in einem 
Geſicht das Monokel nie gewackelt hat, fo gewiß in dieſem. 
Wenn je einer die Fähigkeit gehabt hat, ſich nichts vom 


Geſicht ableſen zu laſſen, ſo gewiß dieſer. Alſo: ein Diplo⸗ 


mat, wie man ſie ſich früher gewünſcht und vorgeſtellt hat! 
Ein Engländer alter Schule, ein Gentleman alter, tradi⸗ 
tionsbeladener Kultur! Aber — ein Staatsmann erſter 
Obſervanz? Wir wollen die Antwort lieber der Geſchichte 
überlaſſen. 

Chamberlain ſpricht. Mit klangvoller Stimme, lang⸗ 
ſam und deutlich, jedes Wort gut artifulierend, ohne 
Schwung, ohne innere Teilnahme, ohne große Geſten, nur 
gelegentlich fein Monokel zurecht rückend; in gleichbleiben⸗ 
dem Tonfall reiht er Satz an Satz. Es iſt als ob ein Eis⸗ 


zapfen langſam abtropfte. Wer könnte warm dabei werden. 


Er hat allerdings auch eine Aufgabe vor ſich, um die er 
nicht zu beneiden iſt. Er ſoll den Desilluſionierten unten 
im Saal begreiflich machen, weshalb England vom Proto⸗ 
koll zurückgetreten iſt, weshalb es ſich von der Geſamtheit 
abgewendet und eigene, ſeparate Wege beſchritten hat, wes⸗ 
halb es dem eigenen Vorteil, der eigenen Überlieferung 
gehorchen mußte... Das Kunſtſtück gelang. Chamberlain 


brachte es dadurch zuſtande, daß er nichts Neues und von 


dem bereits Bekannten nur einen Teil ſagte. „Nur in dem 
Maße, wie wir den Krieg verhindern, rechtfertigen wir die 
Hoffnungen, die die Menſchheit auf uns geſetzt hat!“ Mit 
dieſem Satz, der nichts anderes als eine Umkehrung der im 
Protokoll niedergelegten Kauſalität iſt, hat Chamberlain 


dann den Rank zum Abgang gefunden. Aber er war weit 


weniger beklatſcht als ſein Aufſtieg. Und während der 
Rede blieb es, obwohl Lord Cecil verſchiedentlich verſuchte, 
die Claque anzuführen, auffallend ſtill. Als ſich nach der 
Überſetzung ins Franzöſiſche noch einige Hände regen, 
paſſiert es Chamberlain, der ſich intenſiv mit einem Nachbar 
unterhält, daß auch er automatiſch in den Applaus einfällt 
und ſich alſo ſelbſt beklatſcht. a 
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Eine neue Wendung in der 


Der Dreieransſchuß des Völkerbundrats, 


. er RN 


der die 


Moffulfrage behandelt, hat am Sonnabend die türkiſche Ab⸗ 
jerduung empfangen. Wie der Genfer Berichterſtatter der 


Das Gericht kam aber zu einer Freiſprechung. 


Moſſulfrage. 


„Köln. Zeitg.“ erfährt, ſchlug Tewfik Rüchti Bez dabei vor, 
das Dialagebiet an Irak abzutreten; im übrigen 
ſolle Moſſul der Türkei zurückgegeben und ein 
Sicherheitsvertrag zwiſchen der Türkei, Perſien, 
Irak und England abgeſchloſſen werden. 1 

Mit dieſem ſehr geſchickten Schachzug wollen die Türken 
den Einwänden gegen eine Rückkehr Moſſuls an die Türkei 
die 12 abbrechen und den Gedanken eines Mandats be⸗ 
graben. . 

Man darf geſpannt ſein, wie die Engländer dieſen 
Schiedsvorſchlag aufnehmen werden. Bevor die Türken 
dieſen neuartigen Vorſchlag machten, gingen Gerüchte um, 
wonach Frankreich und England über eine Vertagung der 
Moſſulfrage verhandelten. 


Stockung in der Ofenſide gegen 
bd el Krim. 


Eine Pariſer offiziöſe Meldung vom 14. d. M. beſagt: 
Die Werghagrenze iſt jetzt feſt in der Hand der Franzoſen 
und einzelne Unternehmungen werden in den kommenden 
Tagen zwiſchen Taunat und Tafrant dieſe Gegend vom 
Feinde ſäuber Nachdem der erſte Teil des Offenſivplanes 
durchgeführtkreund ird das Kommando nunmehr in den übri⸗ 
gen Frontadenkmten zu einer großen Offenſive übergehen. 
Die ganze id ſüdlich von Dſchebel Bu Iblan (Taza⸗ 
front) wird I die Beſetzung der Felskuppe von Aja von 
den franzöſiß Truppen beherrſcht. 5 

Mit die- Siegesfanfaren ſtehen andere Meldungen 
nicht in Einl ig. So wird aus ſpaniſcher Quelle gemeldet: 

Der V ee arſch der 15000 Mann ftarfen Kolonne auf 
Ajdir iſt bereits eingeſtellt, da er wegen Mangels an Nach⸗ 
ſchub, beſonders wegen großer Verpflegungsſchwierigkeiten, 
zunächſt undurchführbar erſcheint. Auch mit Rückſicht auf die 
ſchwierige Lage bei Tetuan ſoll ſich der an der Alhucemas⸗ 
front kommandierende General Saro entſchloſſen haben, zu⸗ 
nächſt nicht weiter vorzurücken. Das ungünſtige Wetter an 
der Küſte von Alhucemas hält an, ſo daß keine Verpflegung 
und keine Munition gelandet werden konnte. 

Vor Tetuan iſt die Lage für die Spanier nach wie vor 
ſchwierig; ein Teil der benachbarten ſtrategiſch wichtigen 
Höhen iſt in den Händen Abd el Krims. 

Charaktexiſtiſch für die Lage find auch die Betrachtungen 
engliſcher Blätter. „Daily News“ ſagen in einem Leitartikel, 
Abd el Krim habe die beſten Chancen, ſeine Feinde während 
der kurzen Friſt bis zur Regenzeit in Schach zu halten. Man 
ſolle ſich nicht durch den Freudentaumel in Spanien und 
Frankreich über den erſten Angriffserfolg täuſchen laſſen. 
Alle Berichte geben zu, daß die Eingeborenen in bewunderns⸗ 
werter Weiſe dem Geſchützfeuer trotzen. Auf das Maſſiv von 
Bibane ſei kein neuer Angriff unternommen. Die Rifs ſind 
dort ſtark befeſtigt. Es ſcheint, daß es umzingelt werden ſoll. 
Der Platz der ſpaniſchen Landung liegt etwa 14 Kilometer 
von Aidir entfernt. Das Gelände iſt ſehr ſchwierig und für 
Tanks ungeeignet. Der Strand, an dem die Truppen ge⸗ 
landet ſind, iſt ſehr ſchmal. Die Spanier haben keine Maul⸗ 
eſel. Die Transportgegenſtände müſſen von den Truppen 
auf dem Rücken getragen werden. Es iſt auch kein Waſſer 
vorhanden. 


A Ein neuer Preſſe⸗Prozeß. 


Vor dem Bezirksgericht in Stargard wurde am Sonn⸗ 
abend gegen den politiſchen Schriftleiter des „Pommereller 
Tageblattes“, Kramuſchke, wieder einmal ein Prozeß 
wegen angeblicher „Verächtlichmachung von Staatseinrich⸗ 
tungen“ geführt, weil Kramuſchke im Danzig⸗polniſchen 
Briefkaſtenkonflikt aus einer Danziger Zeitung eine Stelle 
zitiert hatte, in der es heißt: Warſchau ſcheine wegen des t 
Konflikts den Kopf verloren zu haben, denn anders könne 
man die Drohungen des Miniſters Thuqutt nicht verſtehen. 
Der Staatsanwalt beantragte eine Gelditrafe von 100 Zloty. 


Republik Polen. 


Abgeordneter Browusford f. 


Geſtorben iſt dieſer Tage der nationaldemokratiſche 
Sejmabgeordnete Browusford, der beſonders auf dem 
Gebiet der Landwirtſchaft hervorgetreten it, Für die natio⸗ 
nalen Minderheiten hatte er nichts übrig. 


Ein Beſuch Tſchitſcherins in Warſchan. 


Warſchau, 14. September. PAT. Der ſowjetruſſiſche Ge⸗ 
ſandtſchaftsrat Bieſiedowskij hat dem Direktor des volitiſchen 
Departements im Außenminiſterium, Bader, mitgeteilt, daß 
am 20. d. M. für einige Tage der ſowjetruſſiſche Außenkom⸗ 
miſſar Tſchitſcherin nach Warſchau kommen werde, der 
ſich zur Kur nach dem Auslande begebe. 


Eine neue Waren⸗Einfuhrliſte. 


Warſchau, 15. September. (Eig. Drahtbericht.) Heute 
nachmittag findet eine Sitzung des ökonomiſchen Komitees 
des Miniſterrats ſtatt, in welcher die neue Waren⸗Einfuhr⸗ 
liſte endgültig aufgeſtellt werden ſoll. Wie wir hören, ſind 
ſehr weitgehende Importbeſchränkungen ge⸗ 
plant. Das Handelsminiſterium und das Landwirtſchaſts⸗ 
miniſterium ſollen ſich gegen verſchiedene Einfuhrbeſchrän⸗ 
kungen ausgeſprochen haben. Trotzdem wird geplant, die 
Liſte noch im Laufe dieſer Woche zu veröffentlichen. 


Ein neues polniſches Blatt in Danzig. 


A. W. Der „Expreß Poranny“ meldet. daß in Danzig 
die erſte Nummer des Blattes „Echo Gdanskie“, das der 
Verteidigung der polniſchen Intereſſen gewidmet iſt, erſchien. 
Chefredakteur iſt Herr Leon Przybyszewski. 


Deutſches Reich. 
Die amerikaniſche Agraranleihe abgeſchloſſen. 


Die deutſche Rentenbankkreditanſtalt teilt mit: Die 
Verhandlungen mit der National City Company wegen 
einer amerikaniſchen Anleihe für den land⸗ 
wirtſchaftlichen Realkredit in Deutſchland 
find am Samstag, 12. September, abends, zum Abſchluß 
gelangt. Dangch übernimmt die National Eity Company 
von der deutſchen Rentenbankkreditanſtalt Schuldverſchrei⸗ 
bungen in Höhe von 25 Millionen Dollar, rückzahlbar zu 
Pari zu einem Jahreszinsſatz von 7 v. H. auf 25 Jahre bei 
einer Tilgung von etwa 1½ v. H. jährlich, zuzüglich ere 
ſparter Zinſen. Der deutſchen Rentenbankkreditanſtalt ſteht. 
das Recht zu, die Anleihe auch zu früherer Rückzahlung im 
ganzen oder in Teilbeträgen ebenfalls zu Pari erſtmalig 
zum 15. September 1935, ſodann zu jedem ſpäteren Zins⸗ 
termin zu kündigen. Die Anleihe ſoll in dieſen Tagen zum 
Kurs von 93 v. H. in den Vereinigten Staaten aufgelegt 
und ihre Zulaſſung an der Neuyorker Börſe beantragt 
werden. Die Auszahlung des Gegenwertes der Schuldver⸗ 
3 zu 88 v. H. ſoll gegen Ende dieſes Monats 
erfolgen. 


Aus anderen Ländern. 
de Monzie in Berlin. 
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Paris in Berlin eingetroffen. Er hat feinen preußiſchen 
Kollegen Dr. Becker wiſſen laſſen, daß es ſein Wunſch ſei, 
ſich mit ihm über Fragen der Einheitsſchule und andere die 
Erziehung der Jugend betreffende Fragen zu unterhalten. 
Man nimmt, der „Köln. Zeitg.“ zufolge, an, daß de Monzie 
in dem Gedankenaustauſch mit dem preußiſchen Kultus⸗ 
miniſter auch den von ihm mit beſonderer Aufmerkſamkeit 
verfolgten Gedanken eines Studentenaustau ſch s 
zur Erörterung zu ſtellen wünſcht. de Monzie verſpricht ſich, 
wie aus ausländiſchen Stimmen zu entnehmen iſt, von der 
Verwirklichung dieſes Gedankens eine Förderung der 
inneren Annäherung der beiden Völker. 


— 


Elternverſammlung des Privat⸗ 
Gymnaſiums und des Dregerſchen Lyzeums. 


Wie zu erwarten, war die geſtrige Elternverſammlung 
des deutſchen Privat⸗Gumnaſiums und des Dregerſchen 
Lyzeums außerordentlich ſtark beſucht. Bereits lange vor 
Beginn war der Kaſinoſaal bis auf den letzten Platz gefüllt, 
ſo daß die große Anzahl der ſpäter Kommenden keinen Platz 
mehr fand. Die Verſammlung wurde von dem Vorſfitzenden 
des Schulvereins „Deutſches Privat⸗Gymnaſium“ eröffnet, 
der darauf aufmerkſam machte, daß lediglich die Eltern der 
Schüler und Schülerinnen an Debatte und Abſtimmung teil⸗ 
nehmen dürften, da die Verſammlung eine geſchloſſene 
Elternverſammlung und nicht eine öffentliche Volksverſamm⸗ 
lung ſei. Zum Vorſitzenden wurde Superintendent A ß ⸗ 
mann gewählt, der die Verſammelten ermahnte, trotz der 
großen Erregung ſachlich zu bleiben und ſich zu Gefühlsaus⸗ 
brüchen nicht hinreißen zu laſſen. Dieſe Ermahnung hatte 
vollen Erfolg. jo daß die Verſammlung einen in jeder Be⸗ 
ziehung würdigen und dem Ernſt der Stunde angemeſſenen 
Verlauf nahm. Zunächſt erſtatteten die Leiter der beiden 

Anftalten über den ſachlichen Stand der Angelegenheit Be⸗ 
richt. Aus ihm iſt beſonders hervorzuheben, daß der 
Vizekurator Stein in Poſen die Begründung für die auf⸗ 
fallende Maßnahme der Entziehung der Lehrbefugnis für 
eine ſo große Anzahl von Lehrern und Lehrerinnen ablehnte. 
Sodann beleuchteke Superintendent Aßmann die Lage vom 
Standpunkt eines Vaters aus, indem er beſonders darauf 
hinwies, daß Minderheitenſchutzvertrag und Ver⸗ 
faſſung in gleicher Weiſe den Minderheiten die Begrün⸗ 
dung, Leitung und Beaufſichtigung von Schulen zuſichert und 
daß Schritte wie der gegenwärtige des Kuratoriums mit 
dieſen Beſtimmungen nicht vereinbar ſeien. 


In der Debatte wies Studienrat Heidelck darauf 
hin, mit welcher Unermüdlichkeit die Leitungen beider 
Schulen bemüht geweſen feien, die oft ſchwer zu erfüllenden 
Forderungen des Kuratoriums zu erfüllen, und wie ſchwierig 
die Aufrechterhaltung des Schulbetriebes bei den durch die 
neuen Beſtimmungen notwendig gewordenen Umſtellungen 
des Lehrbetriebes ſehr oft geweſen ſei. Er erinnerte daran, 
daß die ſtaatlichen Kommiſſare beiden Schulen mehrfach ihre 
Sefondere Anerkennung für die Leitung ausge⸗ 
ſprochen hätten, was in erſter Linie den beiden Direktoren 
zu danken fei. denen man jetzt auffallenderweiſe die Lehr⸗ 
befugnis entzogen habe. Er wies ferner darauf hin, daß ſich 
die Zöglinge beider Anſtalten in der Erfüllung der ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflich 
hätten beſonders die Abiturienten bei Ableiſtung der Mili⸗ 
tärdienſtpflicht, wobei fie ſtets das Lob der Vorgeſetz⸗ 
ten als gute Soldaten geerntet hätten. Gerade die letzten 
Jahrgänge hätten ihre Pflicht in diefer Beziehung beſonbers 
gut erfüllt, was nicht zum mindeſten der verhältnismäßig 
guten Beherrſchung der polniſchen Sprache trotz 
weniger Jahre des polniſchen Unterrichts zu danken geweſen 
ſei. Auch über die ſonſtige Haltung der Abiturienten könne 
der Staat keine Klage führen, da ae d nicht weniger 

enten in Poſen und etwa fünf in Lemberg ſtu⸗ 
dieren und damit zu erkennen geben, daß ſie ſich durchaus 
auf den Boden der Notwendigkeiten des polniſchen Staates 
ſtellen. Die Erziehung im ſtaatsbürgerlichen Sinne könne 
alſo dem Kuratorium keinen Anlaß zu den harten Maß⸗ 
nahmen gegeben haben. Gegenüber einer derartigen Pflicht⸗ 
erfüllung von Leitern, Lehrern und Schülern ſei die Maß⸗ 
nahme des Kuratoriums doppelt unerklärlich und auffallend. 
Er bitte alle dieſe Moment in aller Ausführlichkeit dem 
Kultusminiſterium in Warſchau vorzutragen. 
Landſchaftsrat Kunkel ſtellte dann den Antrag, eine 
Entſchließung anzunehmen und dem Kultusminiſte⸗ 
rium in Warſchau zu überſenden. Die Annahme erfolgte 
einſtimmig. Die Reſolution lautet: 


Durch Anordnungen des Kuratoriums des Schulbezirks 
Poſen, die am 10. und 11. September eingegangen ſind, iſt 
den beiden Leitern des deutſchen Privatgymnaſiums und des 
Dregerſchen Lyzeums und Oberlyzeums in Bromberg die 


ten ſtets muſterhaft gezeigt 


Konzeſſion zur Leitung der Schule entzogen worden. Gleich⸗ 


zeitig iſt neun weiteren Lehrenden an beiden Anſtalten die 
Erlaubnis zum Unterrichten entzogen. Dieſe Anordnung, 
die einen erheblichen Teil der Lehrer 10 Tage nach Beginn 
des Schuljahres plötzlich aus der Schule entfernt, macht die 
Erteilung eines ordnungsgemäßen Unterrichts, wie ihn die 
Vorſchriften des Staates fordern, unmöglich. 

Herr Staatsminiſter! Wir ſehen in den Lehrern, denen 
wir unſere Kinder anvertraut haben, Männer und Frauen, 


die fähig ſind, ihrer hohen Aufagbe als Erzieher gerecht zu 


werden und die Kinder zu ſittlichen Menſchen und loyalen 
Staatsbürgern zu erziehen. Unſere Schulen haben im 
Unterricht geleiſtet, was die Eltern und die Behörden des 
Staates von ihnen fordern: Wir rufen die Aufſichtsbeamten, 
die es wiederholt ausgeſprochen haben, zum Zeugen dafür 
an. Unſere ſchulentlaſſene Jugend ſtudiert auf den Univer⸗ 
ſitäten unſeres Staates und dient im Heere, ſich die Aner⸗ 
kennung der Vorgeſetzten erwerbend. 

Wir können nicht während der Unterrichtszeit Lehrer 
herbeibringen, die Entfernten zu erſetzen. Wir können nicht 
die brotlos Gewordenen der Not überlaſſen. Wir möchten 
nicht, daß in den Herzen unſerer Kinder ein Zweifel ent⸗ 
ſteht in dem Glauben, daß der Staat die Gerechtigkeit und 
Fürſorge allen ſeinen Bürgern in gleichem Maße zuwendet. 

Herr Miniſter! Aus der brennenden Sorge um unſere 
Kinder, für die auch zu ſorgen Sie Ihres hohen Amtes 
walten, bitten wir Sie, 

den beiden bewährten Leitern unſerer Schulen erneut 
die Konzeſſion zur Leitung ihrer Schulen zu erteilen und 
allen Lehrern die Erlaubnis zu geben, an ihnen weiterhin 
zu unterrichten! 

Ferner wurde beſchloſſen, eine Kommiſſion, be⸗ 
ſtehend aus je einem Mitgliede beider hieſiger Schulkurato⸗ 
rien, unter Führung des Abgeordneten Naumann, des 
Vorſitzenden der Deutſchen Vereinigung im Sejm und Senat, 
e zum Kultusminiſterium nach Warſchau zu ent⸗ 
ſenden. A 0 
Mit dem Hinweis darauf, daß der Ernſt der Zeit es er⸗ 
fordere, daß die deutſche Bevölkerung ſich aller geräuſchvollen 


„ Der franzöſiſche Unterrichtsminiſter de Monzie iſt | dige und eindrucksvolle Verſammlung geſchloſfen. 
„untag abend auf der Rückreiſe von Kopenhagen nach 1! — 
* 
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Feſtlichkeiten und Veranſtaltungen enthalte, wurde die, wür⸗ 
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2. Blatt. Nr. 214. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Donnerstag den 17. September 1925. 


Pommerellen. 


16. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


A. Von der Weichſel. In den letzten Tagen iſt das 
Weichfelwaſſer etwas ſchnekler gefallen und iſt bereits 
aſt völlig in feine Ufer zurückgetreten. Das Fährmotorboot 
verrichtet bereits den Fährdienſt, das andere Motorboot liegt 
im Hafen. Am Montag kam ein Dampfer mit einem Schlepp⸗ 
ug ſtromauf, ein Segelſchiff trieb ebenfalls mit gehlähtem 
Segel ſtromauf, und mehrere Schleppzüge gingen ſtromab. 

m Schulzſchen Hafen wurde das Fährmotorboot Montag 
mit annähernd 200 Zentner blauen Pflaumen beladen, die 
‚ide Danzig beitimmt find. Der Zentner wurde mit 6 zl be⸗ 
x „* 


A. Unterbrochener Hafenbau. Weder die Stadt, noch 


ſonen wurden während dieſer Zeit wegen Diebſtahls ver⸗ 
haftet. Bei Taſchendiebſtählen erreichte die Geſamtſumme 
800 zl. In vielen Fällen gelingt es leider nicht, die Diebe 
zu ermitteln. f b . 

— Eine geriebene Hochſtaplerin treibt hier ihr Unweſen. 
Als elegant gekleidete Dame ſah man ſie ſtets in beſſerer Ge⸗ 
ſellſchaft, und ſo erhielt ſie in den Warenhäuſern z. B. die 
eleganteſten Kleider auf Kredit. Bei einem Fleiſchermeiſter 
gab ſie an, ſie ſei die Frau eines höheren Militärs und er⸗ 
hielt auch hier Monatskredit. Nachdem ſie dort für zirka 
105 zl Waren auf Kredit entnommen hatte, begab ſie ſich zu 
dem Nachbar dieſes Fleiſchers, um bei dieſem einen gleichen 
„Vertrag“ abzuſchließen — und erhielt auch gleich Fleiſch⸗ 
waren, zunächſt für 9 zl. Der erſte Fleiſcher, aufmerkſam 
geworden durch den Fortgang dieſer „guten Kundin“, mel⸗ 
dete die Sache der Polizei, die darauf ohne viele Umſtände 
die „Dame“ verhaftete. Wie ſich herausſtellte, iſt ſie gar nicht 
verheiratet. Br 


der polniſche Landwirtelongreß, 


der in Warſchau getagt hat, hielt am Sonnabend ſeine 
letzte Sitzung ab. Es wurden verſchiedene Reſolutionen an⸗ 
genommen. Die Landwirte verlangen u. a. Kredite. Die 
Pfandbriefe ſollen für Rechnung der Vermögensſteuer an⸗ 
genommen werden. Landwirtſchaftliche Wechſel ſollen zum 
Diskont bis zum Ablauf von ſechs Monaten angenommen 
werden. Den landwirtſchaftlichen Kreditanſtalten und den 
landwirtſchaftlichen Banken ſollen von der Regierung die 
Wege zur Erlangung ausländiſcher Anleihen geebnet wer⸗ 
den, außerdem wollen die Landwirte inländiſche Anleihen 
gegen Verpfändung von Getreide uſw. haben. Weiter wurde 
ein Antrag angenommen, in dem feſtgeſtellt wird, daß die 
Landwirtſchaft unter den Steuerlaſten ſchwer leidet. In 
Zukunft wollen die Landwirte nur die Sejm⸗ und Senats⸗ 
parteien unterſtützen, die ganz ihren Erwartungen ent⸗ 
ſprechen, und die konſequent während der Sejim⸗ und Se⸗ 


die Strombau verwaltung beſitzen hier einen eigenen —dt. Einen groben „Spaß“ erlaubten ſich mehrere weib- | natsberatungen bei dem urſprünglichen Programm ge⸗ 
Öffentlichen Hafen, in dem Fahrzeuge bei Hochwaſſer und liche Angeſtellte eines Bureaus in der Jakobsvorſtadt, indem blieben find. 
isgang, ſowie zur Winterruhe Schutz finden können. ſie auf einige unter dem Fenſter ſpielende Kinder eine Flaſche Die nationaldemokratiſche Preſſe iſt ſehr beunruhigt 


Früher wurde das Beladen und Entladen hauptſächlich am 
Tadeufer vorgenommen; heute ſpielt ſich der geringe Verkehr 
hauptſächlich im Schulzſchen Hafen ab. Der Hafen ift eine 
Privateinrichtung der Firma beſonders zum Schutze der an⸗ 
gekauften Floßhölzer. Gaſtweiſe fanden auch die Fahrzeuge 
m: Strombauverwaltung feit Jahren im Schulzſchen Hafen 
interkunft. Nun wurde vor einiger Zeit beſchloſſen, hier 
einen öffentlichen Weichfelhafen zu errichten. Oberhalb der 
iſenbahnbrücke ſah man auch bereits einmal Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, und es wurden Erdarbeiten vorgenommen, bald 
aber eingeſtellt. Auf weſſen Veranlaſſung gearbeitet wurde 
und wer die Mittel dazu hergegeben hat, iſt unbekannt. Das 
ochwaſſer und der Eisgang haben die Spuren der Ar- 
eiten wieder verwiſcht, und die Stadt iſt 1010 heute 
ohne Hafen. Man kann auch durchaus nicht behaupten, daß 
te Stelle zur Anlage eines Hafens günſtig gewählt war. * 


e. Zum Bau einer neuen Gasauſtalt. Schon ſeit Jahren 
beſitzt die Stadt zum Bau einer neuen Gasanſtalt hart an 
der Weichſel und Eifenbahn einen größeren Platz. In den 
etzten Jahren lag er wüſt da. Neuerdings aber wird er mit 
einer feſten Einzäunung umgeben. Der Platz würde 
ſich infolge feiner günſtigen Lage ſehr aut für. die Gasanſtalt 
eignen, da die Gaskohlen direkt aus den Weichſelfahrzeugen 
durch Feldbahn herangeſchafft werden könnten. Bei den 
heutigen Wirtſchafts⸗ und Finanzverhältniſſen wird ſich aber 
er Bau wegen der hohen Koſten kaum verwirklichen laſſen.“ 


Schweinepreiſe. Wie die Landleute fagen, ſind die 
Preife für fette Schweine jetzt bedeutend gefallen: die 
Fleiſcher zahlen nur noch 60 34, ja darunter. Die Fleiſch⸗ 
preiſe haben im Kleinhandel eine weſentliche Senkung aber 
nicht erfahren. Wie man hört, wurde in der Preisangelegen⸗ 
heit bereits von amtlicher Seite der Obermeiſter der 
Fleiſcherinnung zu einer Beſprechung eingeladen. Die 
e behaupten, daß es bei den heutigen hohen 
Geſchäftsunkoſten leider nicht möglich iſt, die Kleinhandels⸗ 
preife niedriger zu ſetzen. Sehr ſchwer belaſtet wird das 
Fleiſchergewerbe durch das hohe Schlachtgeld. Während 


Tinte ausgoſſen. Der „Spaß“ wird nicht ganz billig ſein, 
denn die Sache wird ein gerichtliches Nachſpiel haben. * * 


—dt. Aus dem Landkreiſe Thorn, 15. September. Durch 
Funken aus der Dampfmaſchine entzündete ſich das Stroh 
in der mit Getreide gefüllten Scheune des Landwirts Ala⸗ 
jewski in Goſtkau und äſcherte ſie vollſtändig ein. Der 
Schaden iſt ſehr groß, da die Verſicherung nur ſehr gering iſt. 


— — 


er. Culm (Cheimno), 14. September. Bis zum 1. Sep⸗ 
tember vorigen Jahres beſtand die hieſige deutſche 
Volksſchule. Es unterrichtete ein Rektor und zwei 
Lehrerinnen. Der Rektor wurde nach Schwetz an die pol⸗ 
niſche Volksſchule verſetzt, und die Knaben der polniſchen 
Knabenſchule, die Mädchen der polniſchen Mädchenſchule als 
beſondere Klaſſen angegliedert. Seit dem 1. September 
d. J. erteilt die deutſche Lehrerin den deutſchen Unterricht 
an der Knabenſchule nicht mehr, ſondern an der unteren 
polniſchen Knabenklaſſe, während ein polniſcher Lehrer an 
der deutſchen Schule unterrichtet. Die deutſche Lehrerin 
unterrichtet weiter an der deutſchen Mädchenſchule und er⸗ 
teilt auch den Religionsunterricht an der deutſchen Knaben⸗ 
klaſſe. — Bei dem Anſiedler Auguſt Klappe in Falkenſtein 
(Grzegorz) brach eines Nachmittags der vorigen Woche auf 
ſeinem Speicher Feuer aus, das verſchiedene Wirt⸗ 
ſchaftsſachen im Werte von 450 Zloty zerftürte, 

* Culm (Cheimmo), 15. September. Die Chauſſee 
Culm—Klammer —Culmiſch Neudorf endigt in Groß Lunau. 
Vor dem Kriege lag nun das Projekt vor, dieſe Chauſſee 
weiterzuführen über Gogolin—Steinwage zur Chauſſee 
Graudenz—Culm. Durch den Ausbruch des Weltkrieges kam 
dies Projekt nicht zur Ausführung. Jetzt bemühen ſich die 
an dieſem Ausbau am meiſten intereſſierten Ortſchaften, die 
maßgebenden Behörden dafür zu gewinnen. Ob es aber 
möglich ſein wird, unter den heutigen Verhältniſſen dies 
Projekt zur Ausführung zu bringen, iſt ſehr fraglich. 


durch die Haltung des Gutsbeſitzerverbandes, der bisher die 
beſte Finanzquelle der Nationaldemokratie bildet. Infolge 
der ſchwankenden Haltung der Nationaldemokraten in der 
Frage der Agrarreform hat nun der Verband der 
Gutsbeſitzer auf einer Tagung durch zwei führende Mit⸗ 
glieder, nämlich Mejiſtowiez⸗Wilna und den Fürſten 
Euſtachius Sapieha erklärt, daß „gewiſſe Parteien“ das Ver⸗ 
trauen des Verbandes enttäuſcht hätten. Mit dieſem Hin⸗ 
weiſe iſt natürlich die Nationaldemokratiſche Partei gemeint. 
Es verlautet, daß der Gutsbeſitzerverband künftighin die 
Chriſtlich⸗Nationale Partei zum Stützpunkt nehmen wolle, 
an deren Spitze der Abg. Dubanowicz ſteht. ' 


Die Lage der Polen in Hthrenken. 


Die angebliche Bedrohung von Angehörigen 
der polniſchen Minderheit. 


Berlin, 14. September. In einer polniſchen Kleinen 
Anfrage wurde behauptet, daß wiederholt Angehörige der 
polniſchen Minderheit Oſtpreußens, vor allem deren Ver⸗ 
trauensleute, durch eigene vom Heimatdienſt organiſierte 
Banden mit dem Verbrechen des Totſchlages bedroht oder 
überfallen und mißhandelt würden. In jedem einzelnen 
Falle habe die Staatsanwaltſchaft bisher verſagt. 
Beweiſe dieſer Behauptungen wird der Fall eines wieder⸗ 
holt „überfallenen“ Landwirts Polomski in Straszewo 
(Kreis Stuhm) angeführt, der unlängſt einen Drohbrief er⸗ 
halten habe und unter Beifügung dieſes Drohbriefes in 
ſeiner Anzeige einen gewiſſen Kaminski als dringend ver⸗ 
dächtig bezeichnete, den Brief geſchrieben zu haben. Er 
habe darauf vom Oberſtaatsanwalt aus Elbing den Beſcheid 
erhalten, daß das Verfahren eingeſtellt ſei; der Beſchuldigte 
beſtreite, den Brief geſchrieben zu haben, und dieſer ſei zu⸗ 
dem in Verluſt geraten. 


Zum 


früher für ein Schwein n ü * Gdingen (Goͤynia), 15. September. Ein Unglücks⸗ ; : g ile 5 sa 
Schlachthaus zu 455 war, Ke e Wee be | Felt mit öd iche m As gang ereignete ſich am Sonn- 8 der Jaftieminiſter die Auftuge dahin daß 805 1 
ohne Unterſchied des Gewichts des Schlachttieres Die 5 # abend an der Mole. Während des Ausladens von Kohlen anonyme Drohbrief durch die Poſt an den Oberſtaats⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Steuern find bekanntlich außerd ser Kam der Frans gehe rene ud ireftor Der Firma anwalt in Elbing abgeſandt worden, dort jedoch nicht ein- 1 
lich in die Höhe geſchnellt und alle Bedarfsartikel d 3 Fle je Boiſnim, Herr Monnier, einer Winde zu nahe, wurde von | gegangen fei, fein Verbleib ſei nicht ermittelt. Dafür, daß 1 
ſchergewerbes, wie Pferdebeſchlag, ee ee Seien ihr erfaßt und erlitt dabei jo ſchwere innere Verletzungen, er vorſätzlich in Verluſt geraten wäre, beitehe kein Anhalts⸗ 
Wereimaſchinen und ⸗werkzenge find um mehrere. hundert daß er bald nach Einlieferung in das St. Marienkrankenhaus punkt. Da ohne die Urſchrift des Drohbriefes die Über ” 
Prozent teurer geworden. Natürlich muß mit dieſen er in Danzig farb. J i ig führung des Beſchuldigten unmöglich ar habe das Ver⸗ 8 

Öbten Ausgaben das Fleisch belaſtet und verteuert werden. * lee Fr DEREN, a a fahren eingeftellt werden müſfen. Die aus dieſem Finzel⸗ 

- en ge⸗ ; . 
©. Die uferſtraze wird am Anfang an der Eulmerſtraße | funden. Nach den Feſtſtellungen der Polisel handelt es ſich | ic gerte Annahme einer Benachteiligung von Ange; | 


durch Verbreiterung des Bürgerſteiges für den Verkehr 
eſſer ausgebaut. * 


* Einen Selbſtmordverſuch verübte Sonntag nachmittag 
gegen 4 Uhr eine Witwe dadurch, daß ſie zwiſchen den Buh⸗ 
nenköpfen 19 und 20 in die Weichſel ſprang. Auf die Hilfe⸗ 
rufe mehrerer Spazierengehenden eilten ein paar beherzte 

rſonen hinzu, denen es gelang, die Unglückliche aus dem 
5 aller zu ziehen. Wiederbelebungsverſuche hatten bei der 
ereits beſinnungslos Gewordenen Erfolg. * 


Bi k. Unter falſchem Verdacht. Beim Brande auf der 
geſigen Fliegerſtation war der Beſitzer Schnitzker aus 
Sach in der Stadt. Als er bei der Polizeiwache in der 
f Glachthofſtraße auf dem Rade vorbeifuhr, ſah er den Feuer⸗ 

ein und erkundigte ſich auf der Wache nach dem Ort des 


um einen Michael Radomski, der ſeit Anfang dieſes Monats 
vermißt wurde. Wahrſcheinlich iſt er an Herzſchlag geſtorben. 
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Vonder Reise zurück! 
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hörigen der polniſchen Minderheit ſei danach unbegründet. 
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A. Renne, Torun, Piekary 43. r fertigt billigſt an N 
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Dr. A. van Huellen 


Spezialarzt für Chirureie, 


randes. Es wurde ihm geſagt, daß das Feuer wahrſchein⸗ 
lich in Gatſch wäre. Da unter Umſtänden auch ſein Gehöft 
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om Feuerſchaden betroffen ſein konnte, benutzte Sch. mit EEE ' “ En en Grudzigdz. 1201s] Wilhelmſtraße 16. 9 
7 ade einen Steig, um ſchneller nach Hauſe zu Torun, eee ee eee eee g 1 
mmen. Er wurde dort von einem Poſten angehalten, zur Staromieiski Rynek 5, I. a 5 


Bache gebracht, und unter dem Verdacht der 
päten dſtiftung auf der Fliegerſtation feſtgehalten. 
Polſter wurde er von zwei Soldaten nach der entfernten 
amſcdeiwache transportiert, wo feine Angaben durch die Bes 
Erſt dann wurde er freigelaſſen 

begeben. * 
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Um die Aufführungen der Deut ; 
ſchen Bühne Grudziadz auch im 
neuen Spieljahre in der bisherigen 
Weiſe durchführen zu können, bedür⸗ 


ten beſtätigt wurden. 
und konnte ſich nach Hauſe 
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Thorn (Torun), ee fen wir der Unterſtützung aller Kreiſe. 5 
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eidierei as een en In 0 0 1 Fehring Kohlen Deutsche Rundschau. N „ en ee 1 
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bekaben auf der Ausſtellung in Graudenz — wie erſt jetzt! Koks 25 e eg — Theater⸗Aufführungen 4 
hellen Vopelinnsarbeifen behad Den erken Bros, | | 5 n deutschen nd | Kiga h 
rlingsarbeiten bedacht. Den eriten 5 N in allen deutschen und 5 1 

dien Dar eine filberne Uhr nebſt Diplom, erhielt der im Landesprodukte \ vielen polnischen f. 0 ' TE 
ritten Lehrjahre ſtehende Ignacy Sobierajski. Mit dem 1 2 milien gelesen. u mitzuwirren. Zur Beitreitung ter 5 
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por gewarnt mern CA rang nicht alen un Legen Auskiihrute ae Bpamsti,Nehtsberat. Taser für Seen] _AVEND-KONZETt 1 
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Wohnung ehſtahlslüſterne Leute ſehr oft willen, 5 ne rechnung. Watt 1. — — 10811 „ mit 797 hne 8 
Beſuche abatten iſt und dort dann immer unerm e Neuftäbt. Markt 1. 1 1 r — N Wan net geſanglichen Einlagen. 0 
weſenden ran 8 Biefer, Tone be uns Wöſche in Gute Veniton a * | Damen: und AR N re le 1 
We anze Garderobe u . i idt für ei ’ Eintritt mit Garderobe und Steuer 1,50 2. 10 
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ſucher an Tiſchen Platz nehmen. 1017 


Gutsbeſ. T —. Miyn Parowy, 
Nach dem Konzert Tanz. BE 


Bugoral p. Jabfonowo.] Leopold Rych ter. 


A. Monat August einen Geſamtverluſt von 3300 al in» 


folge Ausplünderung von Wohnungen. Insgeſamt 33 Ber: 


werd. angefertigt. 10656 3 Jan Broda, 
Mickiewicza 88, 3 Tr. Torun, Koszarowa 13. 
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Beamter eingewan- 
dert von Deutſchland, 
auf großem Rittergute 
in Schleſien tätig ge⸗ 
weſen, worüber erſt⸗ 


Is 


Tanz⸗Unterricht. 


Ende Sept. e neue Kurſe für Anfänger 
k und Bertad rittene in modenrſten Tänzen. 
laſſige Zeugniſſe und Uebernahme von Privatzirkeln. 10813 


Wolter echeunemaan uche 5 5 
Helene Scheunemann e Pacht N ER AR AR i F ee 


een 1 313 als 10919 G 75 N x Ha: H. Plaeſterer, Zanztenzerin, Jwortowa 3. 
ortet, . edlllel ennbincz Rechtshilfe 


unt, Oberleitung ode ; lari 
Freyhan i. Schlef., im September 1925. ſelbftändig, d. deuiſch. A jeder Art und Größe. aeg ae ee e 
. poln. Sprache mächtig. K. Wetzker, ngsleg 5 
Seil, Auigeboie find an| Bod ge g Diuga t. N 
Er Voigt, Biydansıc, Bet >. 1013. schafts-, Miets-, Steuersachen usw. 


d 
g Sniadeckich 50 zu richt, Einziehung von Forderungen, Regu- 
Landw. Beamter 1 
1130 Jahre alt, 10 Jahre 


im Fach, beider Lanze, 0 
Brad in Lauenburg i. 


f 0 . u an idylliſch gelegen, mil 
Suchen zum 1. Oktober einen tüchtigen, 1118 0 es 18 ſchönem Garten, be⸗ 


1 au e N Stellung. Gefl. Offert. | waldet. Abhange, ſo⸗ 


lierung von Zahlungs schwierigkeiten 
St. Banaszak, Bydgoszez 


ul. Gieszkowskiego (Moltkestr.) 2, Tel. 1304, 
Langjährige Praxis. 10172 


P ut u. A. 10940 a. D. ft. d. g. fort Auiperft preiswert : i 

De dee len de 0 : lst Ihr Wasser hart — d. h.kalkhaltig ? 2 
uAchhalter zaſpektor e, eee, pude alt, Helene Atto, 
der polniſchen Spraché in Wort und Schrift eee TB» | Sie gar schon die unangenehmen weis. 15 ertigt na ch 5 eueite n Model 155 


tig, mit Schreibmaſchine vertraut. Be⸗ evang., ledig, ehem. Grundftück lich. aussehenden Kalkflecke in ein 


Wer ungen und Zeugnisabſchriften bitte zuſpreuß. Reſ. Offze poln. Grundſtück 


X in Wort und Schrift, 
„ 5 zur Zeit auf 4000 Morg. zu kaufen geiucht mit 


zelnen Wäschestücken bemerkt? — 2% Damen⸗Garderobe zu mäßigen Preiſen. 


Dann waschen Sie nie ohne einen 


a C. F. Müller & Sohn großem Gute in der oder auch ohne Inven⸗ ee e e ee A Re 
f 7 ee (Bomorze). en Mojewodihait Poſen tar, jedoch mit“ guten 5 ‚Soda zur Waschlauge. Henko 5 9 ebamme Hebamme 
tätig, in ungetündigter Gebäud. u. l. Kl. Weizen bindet den Kalkgehalt des Wassers, £ 
Suche für meine| Beſſeres Stellung, ſucht geſtützt boden, bei voller Aus⸗ macht das Wasser weich wie Regen- ne 5 Hane en 
; x ER eſtellungen . 
Me nie auf langjährige gute zahlung evtl. Tauſch s wasser und verkürzt das Waschen. Fr j geg Ken Hm ieren 


N. Stu binska, Aufenthalt 10760 


Bydgos Frie 
leiste 17 11 Gniewkowo, Rynek 13. 


‚inteniiv, eisen, und 
Zuckerrübenbau, einen 


ung. Denmien 


"Unter meiner Leitung. 
Bewerb. bitte Lebens⸗ 


Zeugn. u. Referenzen, gegen ein gut gelegenes 

in ef kü pin, aus intenſiven Mirt- | Stadtgrunditü in 

ſchaften, anderweitige Thorn. Off. u. = 7499 q > 

kann auch junge An⸗ Stellung von bald od. an die Geſchſt. d. Ztg. 2 Nakielska 17, II. 
fängerin ſein, v. ſofort ſpäter. Off. unter B. = 

geſucht. Zweit. Mäd-| 10935 an die Geichit. I 7 RE Ben 


1 Industrie-Kartoffeln 


ſtellung mit eugniſſen 
5 1. Oktober verh. 
powiat Gniew, Bahn Sw. Ducha 10. 
x 5 N : 4 6 
des Fachs aufs beſte auch bis zu 20% mit andern Sorten gemischt, kauft jede Menge und erbittet 
unverheir. evangel, 


7931 


lauf u. Zeugniſſe bei⸗ perſönlich. 10927 1 ' 
tennetel- 
Subkowy od. Beiplin| = Sit am any Zum 1, Ott. tüctige 
vertraut. Gute Zeug⸗ schon jetzt Angebote 10745 


= . Dirtten, N. Nachemſtein, 
Bertonlierktele. 
Zum 1. Oktober cr. Wiktin 5 | — . | 
niſſe ſtehen 3. Terfüg 1 3 — hi { 1 1 A 
li penn. £ 2 2 Bernhard Schlage, Danzig - Langfuhr 


Stary Miedeylez, Inowrorckaw, 
Bin in allen Zweigen 
ſuche einen gebildeten, 
Telefon 42422. 


= Juſp ektor geſucht, perfekt in ff. lubie. 10785 


unter ſpe Leitung.] Küche u. erfahren in Staatsgepr. Heizer 
Supre m. Gehalts⸗ allen Zweigen eines fare neben Feber. 


anſprüchen zu ſenden Landhaush. Zeugnis⸗ tralf 
8 Rittergut 10903 abſchr. u. Gehalts anſpr. SET Eh par ad Wer Güter. Stadt: und Zu kaufen geſucht: eee 
Budzyn, p. Przysiersk, an Frau Fabrikbeſitzer Exp. Wallis. Torun. 10312 Zandgrunditüde ſowie Objekte Dumyfdreſchmaſchin. Pachtungen 
a bow. Swiecie, Lena Groos, a NRETTE jeder Art 10702 gebraucht, gut erhalten Pa 
f Flethigen, umſichtigen, Czersk. Bomorze. 91 Achtung! kaufen, verkaufen oder 2 i 2 
8 aunerlältigen u. ener⸗ Suche zum 1. Oktober 6 Stelle tauſchen will. kommen in Frage. An⸗ Wirtſchaft 
f gisch 10937 perfettes, ſauberes N p der wendet ſich vertrauensvoll an geb. enthalt. Fabrikat, von 80—400 Morgen u 
zum Herbſt mit 30-80 ; i 6 die Internationale Güteragentur 5 | zo mmelbreite, Frome|nachten neluche 
7 Leuten. 7501 5 b 5 Pr ® an 4 8 Offerten unt. 3. 10030 
dend de 3 Piotrowski, F 1 „POlonia“, |YaulScer Bomas, ae Bed. 
N 05 ame in 2 8 fräulein e ee * Te J 1 Bydgoszcz, ulica Parkowa Nr. 3, Rüben 57 
| un rift mächtig, 4 e Warlubie, Pomorze. 5 ö “a 
- ſucht v. 1. November 5 Ehelichtelt durch u eınzig RE i 3 a 25. 8 üben Wohnungen 
d 8 A 
Dom. Uniolfa II. p. een ee Chauffeur 1 feinster Blume und unerreichter heber 


ald oder 1. 10. einen Suche ſofort, ſpäteſt. S. 10519 b Ne ſefort zu 
angel ungen durch ehe Ale ach — — l leder Größe zu Laufen gu. I — 


aus zuverläſſigen 10920 tiges, evangl. 10837 8 3 7 3 . 1 i Off, 25 Die ‚Bar‘ Grudziadz, oruüskal | Zu kaufen geſucht: 
Puch haltern Wichtig für Hausfrauen! Te ae „Bar“ Orungiads zarunstr 3.6. gilt. Bohne. 


21 J. alt. 4jähr, Bant-|} Ihre Wäsche erhalten Sie sich,schnee- Ä 9 f I Drehbank on sofort od. 1. 10. 25. 
v — 
I 0 ei! ca. 3 m Spitzenlänge, Zahle Miete / Jahr 


praxis, polnilch-dtich.,| weiß, frisch und wohlriechend nur bei 
voraus, Offert. unt. 


ge 55 zeit beendet niſſen an ſucht von ſofort oder ausschließlicher Benutzung von 
Land: u. Bofinirtichaften ehabin⸗Maſchine. 327520 d 8 e 
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eee sol PERBORDL Sr: | 
zigen in 


Nato Notes, Offerten unt. R. 15 5 


ulica Bydgoska 1 
an die Geſchſt Polen u. bestem Sauerstoffwaschpulver von 30-60 Morg. bei 8—10000 Mk. Anzahlung Paul Seler, Zauide meinen. Sim 


eſucht älteres, ein⸗ E a tlich 
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b Und elektr. Licht 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original-Artitel iſt nur mit ausbrüct 
licher Angabe der Quelle eee — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. September. 


Aufhebung des Ausſchankverbotes für Bier 
an Sonn: und Feiertagen. 
Die hieſige ſtädtiſche Polizeiverwaltung teilt uns mit: 
Mit Bezugnahme auf die Verfügung vom 13. Juli d. J. 
betreſſs des Ausſchankverbotes für Bier und Wein an 


Sonnabenden und Sonntagen geben wir hiermit zur 


Kenntnis, daß die Großpolniſche Finanzkammer (Wielko⸗ 


polska Jzba Skarbowa) in einem Schreiben vom 12. Auguſt 
J. die Verfügung vom 28. Mai (das Bierverbot an Sonn⸗ 


tagen) berichtigt. Die Großpolniſche Finanskammer ſtellt 


ru demzufolge alſo der in Art. 1 des Geſetzes vom 

Juni 1920 feſtgeſetzten Ausſchank⸗Beſchränkung nicht 
unterliegt. — Damit wird auch das ſeinerzeit bei uns ver⸗ 
hängte Verbot des Bierausſchankes an Sonnabenden und 


zeit anf aus obigem Schreiben erſichtlich, iſt alſo das ſeiner⸗ 
9 erlaſſene Bierverbot, das ſowohl die Gaſtwirts⸗ wie auch 
hattckerkreiſe unſerer Provinz in große Erregung verſetzt 
e, auf einen Irrtum der Finanzkammer in Poſen zurück⸗ 
ſtell Dieſe Amtsſtelle hatte nämlich durch die Feſt⸗ 
enthäls⸗ daß das hieſige Bier mehr als 2,5 Prozent Alkohol 
ält, den Erlaß des Verbotes bewirkt. Nunmehr kann 


dies in Ruhe ſeinen Schoppen trinken. Allerdings iſt ihm 
Nas auch während der Zeit des Verbotes nicht verwehrt 
a rden, denn — außer am erſten Sonntag — war ſonſt 

Au und überall Bier erhältlich. Daß trotz der bereits 

Dar 12. Auguſt erfolgten berichtigenden Feſtſtellung die Auf⸗ 
bung des Bierverbotes erſt ſo ſpät erfolgte, iſt auf die 
ange des Inſtanzenweges zurückzuführen. 


Wochenmarkbericht. Auf dem heutigen Wochenmarkt 


Tilſiter Käſe 1,601.80 Schweize ä T 
; 80, zer Käſe 2—2,20, Tom 
0400,30, Blumenkohl 0,60—1.00, Gurken 0,15—0,25, Birnen 


1 0 der 5 57 
r junge Hühner 1,50—2, alte Hühner 3,504.50, 6 
200, Bänte 620-8, Zauben 1,50, 8 
eiſten Aale 1, Hechte 1,20—1,50, Schleie 1,0—15 
Breſſen 0,50—1,20, Barſe 0,801, Karauſch 6010 
Zander 22,50. ſchen 0.80.10 


8 Ein ſchwerer Autounfall mit tödlichen Folgen ereig⸗ 


nete ſich geſtern gegen 11 Uhr abends auf der Chauſſee | drei Leich 
0 rei Leichen. 


Bromberg—Nakel. An einem Auto, in wel i i 
beiden Direktoren der Poznanski Bank e a Die 
Bydgoszezy, Joſef Formanowicz und Stanislaus Lipowie 
mit dem Chauffeur Wladislaw Kubera befanden, nlaßte ang 
weit Strelau (Strzelewo) eine Vorderbereifung. Das Auto 
ee der Seite und fuhr ſo heftig gegen einen 
eee der Wagen in den Straßengraben kippte. 
: m der Wagenlenker Kubera ſo unglücklich zu Fall, 

aß er auf der Stelle getötet wurde. Die beiden Direktoren 
kamen mit leichteren Verletzungen davon und wurden zur 
Behandlung in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

$ Warnung vor geſtohlenen Schecks. Im vergangenen 
Monat wurden dem hier zu Beſuch weilenden Sokol Jau 
Przybylowiez aus Nordamerika vier amerikaniſche Schecks 
zu je 100 Dollar geſtohlen, und zwar während der Fahrt im 
Perſonenzuge Dieszewo— Lemberg. Die Schecks waren 
ausgeſtellt von der „Bank Amerikan Expreß Companie, 
Buffalo“ auf den Namen John Przybylowiez. Vor Ankauf 
der geſtohlenen Wertpapiere wird von der Kriminalpolizei 
gewarnt. 7 


$ Der rumäniſche Landwirtſchaftsminiſter in Bromberg. 
8 Mittwoch, 4 Uhr nachmittags trifft hier der rumä⸗ 
0 che Landwirtſchaftsminiſter mit zwei oder drei Begleitern 
mali eeſichtigung des Landwirtſchaftlichen Inſtituts (des ehe⸗ 
Ron gen Kaiſer⸗Wilhelm⸗Inſtituts) ein. Abends wird der 


wagen übernachten. Am 17. morgens wird er ſeine Reiſe 
na 2 fortſetzen. 9 ſeine 
ennisturnier um die Meiſterſchaft von Bromberg. 

rt tgeftrigen Spiele hatten folgende Ergebniſſe: Herreu⸗ 
Piofroſpiet mit Vorgabe Seydler⸗Jeſchte (6:4, 6:1, Guhl⸗ 
erren-Ei (6:4, 6:1), Seydler⸗Odrzywolski (6:4, 6:3); 
jecki 6 2 F lſpiel um die Meiſterſchaft: Burchardi⸗F. Cho⸗ 
Knabe rte 0 Damen⸗Einzelſpiel um die Meiſterſchaft: 
chardk- Hing 2:6, 6 3, 6:4); Herren⸗Doppelſpiel: Bur⸗ 
10:8). nrichſen⸗Graf Alvensleben⸗Scherle (7:9, 8:8, 


© dorgeftrigen wie die geſtrigen Spiele fanden auf | 


dem 
N Festen de Tennisklubs „Paläſtra“ Statt. 
3 Diebe und 3 re geſtern 7 Perfonen, darunter 


Verei N 
Seute (Mittmoa) g ne, Beranitaltungen ıc. 


täte Gerade i : 
ſtätt ie n Zeiten der Not brauchen wir „eine Sammel⸗ 
Feierabend ernfter Menſchen“. Das wollen die ee 
reislehrerverein 8 2 
romberg⸗Land. Nächſte Sitzung am Montag, 
G. f 4 pietiber, vormittags 10 u 1 5 (10933 
kaſino Kan. W. Dienstag, den 22. 9., abends 8 uhr, im Zivil- 
Diensta ammermuſikabend des Dresdener Streichquartetts. 
bören wi den 6. Oktober, Privatdozent Dr. Frotſcher: „Wie 
19 Bend Muſik.“ (Vortrag mit Erläuterungen am Flügel. 
er Lieder- und Balladenabend Robert Spörry. (10945 


7 * * * 
x 
goski⸗ Inomeoclam, 15. September. 


9 von bi e =. 
er gemeldet, da er alıneli= 

Maat tor Niewiademski feines SE wegen unerlaubter 
ausge hau lationen enthoben ſei. Es habe ſich her⸗ 
alfa, daß er zwei „Mitarbeiter“ in Warſchau und 
eine beiße hatte, die ſich mit Salzverkäufen befaßten. Um 
hier beſſere Konjunktur zu ſchaffen, arbeiteten fie fo, daß 


den einem Reviſor feſt ind j i 

9 geitellt, die Profkolle find jedoch in 
ai verlorengegangen, da ſie angeblich ai Händen 
war Beamten kamen, der ein Protektor des Niewiadomskt 
Worz Es wird angenommen, daß auch dieſer verhaftet 
8 rden iſt. Gleichzeitig wird dem Blatt von unlauteren 
berichtet. en bei der Lieferung von Leder für das Gefängnis 


[Möbeln wurde vernichtet. 


des Feuers folgendermaßen: 


er friedliche Bürger und Steuerzahler wieder ganz offiziell 


reichen Vortrag über Aufzucht⸗ 


irnen 

„60, Apfel 0,15—0,40, Pflaumen 0,15—0,20, Mohrrü 
0,10 —0,15, Kohlrabi 0,20, Bohnen 0,50, Zwiebeln 0,30, Si N 
auf dem Geflügelmarkt zahlte man 


haben, wurde auch dieſe ermordet. 
baren Doppelmorde wurde die Verbrecherin von Reue er⸗ 


ſter zur Station zurückkehren und im eigenen Salon⸗ 8 


Uhr, „Deutſcher Feierabend“ im Ev. Gemeinde: | 


Höhe von 653 875 489,66 31. ſtehen P 
über. 


An unſere Poſtbezieher! 
> Wir bitten Dringend «m 


ſchon jetzt 


die Deutſche Rundſchau für den Monat Oktober bei 

Ihrem Poſtamt oder Briefträger zu beſtellen. Beſonders 

Neubeſteller ſollten ihre Beſtellung umgehend bei ihrem 

Poſtamte aufgeben, wenn ſie vom 1. Oktober an pünktliche 
Lieferung haben wollen. 


Poſtbezugspreis für das 4. Quartal 9,33, für den 
Monat Oktober 3,11 21 einſchließlich Poſtgebühr. 


ak. Mrotſchen (Mrocza), 14. September. Kürzlich wütete 


feit, daß das auf dem Gebiet der Wojewodſchaft Poſen ver. hier des Nachts ein größeres Feuer. Die Werk⸗ 


rauchte Bier im allgemeinen nur etwa 2,5 Prozent Alkohol 


ſtelle eines Tiſchlermeiſters ging in Flammen 
auf. Der ganze Vorrat an Brettern und fertiggeſtellten 
Bl Das Wohnhaus konnte durch die 
Feuerwehr gerettet werden. Man erklärt ſich die Entſtehung 
5 Das Dienſtmädchen ſoll am 
Abend in die Werkſtelle gegangen ſein, um Späne zu holen. 


In Ermangelung einer Lampe zündete es ein Streich⸗ 
dagen aufgehoben, bleibt jedoch für alle anderen Ge- | 
ränke, die mehr als 25 Prozent Alkohol enthalten, in Kraft. 


hölzchen an, das dann noch brennend weggeworfen 
wurde. Eine Unterſuchungskommiſſion, die von der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft geſchickt wurde, nahm *-* Dienſt⸗ 


mädchen zum Verhör, doch dieſes beſtritt hartnäckig jede 
Schuld. 


Beim Retten ſeiner Habe trug der Tiſchlermeiſter 
ſchwere Brandwunden davon. 

* Poſen (Poznan), 15. September. Eine Schweſter der 
Diakoniſſenanſtalt trat Sonnabend eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land an. Bei Neutomiſchel bemerkte fie, daß ihre Han d⸗ 
taſche mit Papieren und Geld verſchwunden war, 
und mußte nach Poſen zurückkehren. Sonntag früh fand 
ſich die Handtaſche mit den Papieren im Brief⸗ 
kaſten aber ohne Geld. Da die Papiere en waren, 
ſo konnte die Schweſter die Reiſe von neuem antreten. 

Wirſitz (Wyrzyskſ. 12. September. Im hieſigen Lan d⸗ 
wirtſchaftlichen Kreisverein hielt am vernanae- 
nen Donnerstag Diplomlandwirt Hertz⸗Poſen einen lehr⸗ 
Vort und Fütterungsfragen, 
woran ſich eine Diskuſſion anſchloß. Dann folgte eine leb⸗ 


bafte Ausſprache über mehrere landwirtſchaftliche Fragen. 
ER Auch das Agrargeſetz wurde beſprochen. 

Urden zwiſchen 10 und 11 Uhr folgende Durchſchnitts reiſe 
gefordert: Butter 2,30— 2,50, Eier 2,50, Weißkäſe 00.0, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Kaliſch (Kalisz), 14. September. Über einen D oppel⸗ 
mord und S elbitmord wird berichtet: Im Dorfe 
Janoklom bei Kaliſch begab ſich eine gewiſſe Bronislawa 
Czamezakow nach der Scheune, wo ihr Bruder, mit dem 


In der Markthalle Ä fie in Unfrieden lebte, ſchlief und ſpaltete dieſem durch einen 


Axthieb den Kopf. In der Scheune 


ſchlief auch die 
Dienſtmagd Janina Michakak. j b 


Um keinen Zeugen zu 
Bald nach dieſem furcht⸗ 


griffen und aus Furcht vor der Strafe ſtürzte fie ſich in 
den Brunnen. Am nächſten Morgen fanden die Nachbarn 


* 
Aus der Freiſtadt Danzig. 
* Danzig, 15. September. Eine fur ch t bare 


N amilientragödie hat ſich in der Ortſchaft Weßlinken 
bei Danzig abgeſpielt. Der dortige Hofbeſitzer Richard Fritz 
hat einen Sohn namens Erich, der ſich ſehr aufſäſſig zeigte 
und bereits mehrmals ſeine Eltern tätlich angegriffen hatte. 
Vorgeſtern kam es nun abermals zwiſchen Vater und Sohn 
zu einem Streit, in deſſen Verlauf Erich F. ſeinen Vater 
mit einem offenen Meſſer bedrohte. In der Notwehr 
griff der Vater zur Schußwaffe und gab zunächſt einige 
Schreckſchüſſe ab. Der Sohn ließ ſich aber dadurch nicht ein⸗ 
ſchüchtern. ſondern rief dem Vater zu, er habe keine Furcht 
vor den Schüſſen und werde ihm die Kehle abſchneiden, wo⸗ 
bei er erneut mit dem Meſſer auf den Vater eindrang. 


Dieſer gab in ſeiner begreiflichen Aufregung nunmehr auf 


den Sohn mehrere Schüſſe ab, von denen ihn der letzte 
ins Herz traf und den ſofortigen Tod herbeiführte. 
Der unglückliche Vater zeigte den Vorfall ſelbſt der Staats⸗ 
anwaltſchaft an. Da unzweifelhaft Notwehr vorliegt und 
den erſchoſſenen Sohn die alleinige Schuld an dem unſeligen 
Vorfall trifft, wurde der Vater auf freiem Fuß belaſſen. 


VPP 
Kleine Rundſchau. 


* Überſchwemmungskataſtrophe in China. Tauſende 
enopfern. Aus Peking wird gemeldet, 
daß der Gelbe Fluß in der Provinz Schantung aus den 
Ufern getreten iſt und ein Gebiet von über 100 Kilo⸗ 
meter Breite unter Waſſer geſetzt hat. über 1000 
Dörfer find zerſtört worden. Die Zahl der Ertrun⸗ 
kenen wird auf etwa 3000 geſchätzt. Nach weiteren Be⸗ 
richten ſind die Waſſerfluten viele Kilometer weit ins Land 
eingedrungen. 
Dörfer und fliehen in die Städte. Die Ernte iſt ver⸗ 
nichtet, und es drohen Hungersnot und Unruhen, da die 
Hauptnahrungsmittel der Bevölkerung, Reis und Bohnen, 
furchtbar gelitten haben. Welchen Umfang die Kataſtrophe 
noch annehmen kann. läßt ſich bisher nicht überſehen. 

* 90 Millionen Kronen zuviel ausgezahlt hat die Haupt⸗ 
kaſſe der Oſterreichiſchen Nationalbank, indem 
fie 10⸗Schillingſcheine verwechſelte mit 100⸗Schillingſcheinen. 
Die Bank forderte den Empfänger auf, das Geld zurück⸗ 


zuzahlen. Aber bisher hat er ſich nicht' gemeldet. 


* Liſzts Gebeine. Die Bemühungen Ungarns, die Ge⸗ 


beine Liſzts aus ſeinem Bayreuther Grab nach Ungarn 


zu ſchaffen, ſind endgültig geſcheitert, da die Familie Sieg⸗ 
fried Wagners ihre Zuſtimmung unter keinen Umſtänden 
geben will. Zuletzt hatte ſich noch Apponyi bei der areifen 
Coſima Wagner bemüht, aber gleichfalls ohne Erfolg. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


9 Die Bilanz der Bank Polski vom 31. Auguſt weiſt im 
lktivum folgende Einzelbeträge auf: Gold in Barren und Münzen 
131 852 449,51 82. (gegenüber dem Ausweis der Bank vom 20. Auguſt 


10 112 037,0 31. mehr), Valuten, Devifen und ausländiſche Banken 
02 974 098,77 31. (9 792 950,01 weniger), Silber⸗ und Scheidemünzen 


Sr (20 552 553,92 weniger), Wechſelportefeuille 285 412 919,63 Zr. 
(7 436 370,93 weniger), durch Wertpapiere geſicherte Anleihen 
25 745 110,68 ‚31. (649 815,— weniger), Berichtsvorſchüſſe 16 268 517,50 
a (8 693 392,40 weniger), kurzfriſtige Anleihen 17898 325,— 31. 
3.069 300,— mehr), zinsloſe Kredite an den Staat 50 Mill. BL, 
Mobilien und Immobilien 33 601 840,12 31. (171 625,47 mehr), 
andere Aktiva 30 122 228,50 31. (3 281 737,95 weniger). — Im 
Paſſivum befinden ſich das Grundkapital 100 Mill. 31., der Reſerve⸗ 


er und in der Umgegend oft Vieh öllig 
he wochenlang völlig | R ae or 5 
fehlte. Die Mißbräuche wurden ee ae Zeit fonds 1197 009,50 34, Banknotenumlauf 439 531 370 ft. (3 624 000,— 


weniger), Girorechnungen und andere ſofortige Verpflichtungen 
45 100 832,12 31. (26 051 552,95 weniger), nde 5 a 
ländiſcher Währung 6381 231,49 31. (513 477,29 weniger), Berichts: 
verpflichtungen 16 316 129,50 31. (8 647 240,60 De, andere 
Paſſiva 45 248 916,46 31. (1781 r Den Aktiven in 
) aſſiva in gleicher Höhe gegen 
Der Wechſeldiskont betrug 12 Prozent, 2 e 
Zinspapiere 14 Prozent, der Diskont für Deviſen bis höchſtens 


s Prozent, für achtprozentige Schatzſcheine 9 Prozent. 


Panikartig verlaſſen die Bewohner die 


Geldmarkt. 


Der Zloty am 15. September. Danzig: Zloty 89,64—89,86, 
Ueberweiſung Warſchau 88,84 — 89.06 Berlin: Zloty 71,24 bis 
71,96, Ueberweiſung Warſchau 71.52 —71.88, Poſen 71,32— 71.68, 
Kattowitz 71,07 — 71.43; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 88,00; | 
London: Ueberweiſung Warſchau 28,25, Paris: ——; Neu- 
york: Ueberweiſung Warſchau 17,50, 

Warſchauer Börſe vom 15. Sept. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien --‚—; Holland 237,20, 237.78 236,62; London 28,60 — 28,50. 
28,57 — 28,43; Neuyork 5,88, 5,90 — 5,86; Paris 27,72½, 27,80 27,65: 
Prag 17,45, 17,49 17,41: Schweiz 113,50, 113,78 113,22; Stock⸗ 
holm —.—;: Wien —,—; Italien —.—. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
15. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark —— Gd. —.— Br., 100 Zloty 89,64 Gd., 89,86 
Br., 1 amerikan. Dollar 5.3134 Gd., 5.3268 Br., Scheck London 
25,20%, Gd. 25,20 ¾ Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. 
Sterl. 25,23 / Gd., 25,22½ Br., Berlin in Reichsmark 123.795 Gd., 
124.105 Br., Neuyork 5.2000 Gd., 5.2130 Br., Holland 100 Gld. 
—.— Gd., —.— Br., Zürich 100 Fr. —.— Gd., —.— Br., Kopen⸗ 
hanen 100 Kr. —— Gd. —,— Br., Warichau 100 Zloty 88,84 Gd. 

06 Br. 


Berliner Deviſenkarſe. 


Offiz. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. — in ie 3 15 September] 14. September 
ſätze 9 I Geld Brief | Geld Brief 
— Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1.837 1,691 1.687 1.691 
„ene 1 Yen] 1,706 | 1,710 ı 1,703 1.707 
— Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.375 2.385 2.395 2.405 
5 % [London . . 1 Pfd. Strl. 20,334 | 20,384 ! 20,332 | 20,382 
3.5 % ] Neuyork. . . 1 Doll.] 4.195 4.205] 4195 | 4,205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0,569 0,571 0,561 0,563 
4% ] Amſterdam .. 100 Fl.] 188.58 159,00 | 168,71 169.13 
„„ 5 6.09 6.11 6.09 6.11 
5.5 % ] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 18.44 18.48 18.51 18.55 
9‘ J Danzig. . . 100 Gulden 80.68 80.88 80,65 80,85 
9%,! Helfingfors 100 finn. M. 10,575 | 10.615 | 10,575 19.615 
7°/,| Italien. . . . 109 Lira 17.30 17.34 17,43 17,47 


7°%,| Jugoflavien 100 Dinar 7,48 7.60 47 7.49 


7% J Kopenhagen .. 100 Kr.] 102,62 | 102,88 102.27 | 102,53 
9 % ] Liffabon .. 100 Eleuto] 20,925 | 20,975 | 20,925 | 20,975 
.6°%,| Oslo-Chrijtiania 100 Kr. 88,54 88,76 86,19 86.41 
„„ 100 Fre. 19.82 19,86 19.74 19.78 
e 100 Kr. 12.43 12.47 12.42 12.46 
4%, [Schweiz. . . . 100 Fre. 80.96 81.16 80.96 81,16 
20 Com. ..'.; 190 Leva 3.055 3,055 8.065 3.075 
5 % ] Spanien .. . 100 Peſ. 60,42 | 69,58 60.97 61.14 


5.5 % Stockholm. . „ 100 Kr. 
9 / J Budapeſt. . 100000 Kr. 5.89 5.91 5.89 8.91 
11 % inn 100 Sch.] 59.09] 59,23 


Züricher Börſe vom 15. Septbr. Amtlich.) Neuyork 5,18 ¼, 
London 25,12, Paris 24,45, Holland 208,35, Berlin 123.32 ½. 

Die Bank Polski zahlt heute für: 1 Goldmark —, 1 Dollar, 
gr. Scheine 5,93 Hu do, kl. Scheine 5,86 Zt., 1 Pfund Ster⸗ 
ling 28,43 31., 100 franz. Franken 27,65 Zl., 100 Schweizer Franken 
113,22 3%, 100 deutſche Mark 139,45 31. 

Aktienmarkt. 

Kurſe der Poſener Börſe vom 15. September. Bankaktien: 
Bank Przemyslowcöw 1.—2. Em. 4,00. Bank Zw. Spölek Zarobk. 
1.—11. Em. 6,00. — Induſtrieaktien: Centrala Rolnitöw 
1.—7. Em. 0,50. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 2,00. Dr. Roman 
May 1.—5. Em. 21,00. Plötno 1.—3. Em. 0,10. Wytwornia Che⸗ 
miczna 1.—6. Em. 0,22. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Getreide. Kattowitz, 15. September. Weizen 24—25, 
Roggen 19,25--19,75, Hafer 19—19,50, Gerſte 19—24,50. Franko Abe 
nehmerſtation: Leinkuchen 30,25— 30,75, Rapskuchen 22,75— 23,25, 
Weizenkleie 14 14,50, Roggenkleie 13,50—14,00. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 15. Septbr. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen 128—130pfd. unv. 
12,00 — 12,35, do. 125—127pfd. unv. 10,50 11.00, do. 120—122pfd. —. 
Roggen 11fpfd. unv. 9,25 9,35, prompte Abl. v. Polen: Futter⸗ 
gerſte unv. 9,25— 10,60. Braugerſte unv. 11,00 —12.00, Hafer unv. 
8,75— 9,25, kl. Erbſen unv. 12,00 — 13,50, Viktorigerbſen unv. 16,00 bis 


18,50, Futtererbſen —,—, Roggenkleie unv. 7,00, Weizenkleie unv. 


8,00, Weizenſchale unv. 8,50. Großhandelspreiſe per 50 kg waggon⸗ 
frei Danzig. N 
Berliner Produktenbericht vom 15. Septbr. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 kg ab Station. Weizen märk. 211—216, 
Okt. 236—233,50, Dez. 241,50 — 240,50, Tendenz flau, Roggen märk. 
162—166, Sept. 185-194, Okt. 185— 182,50, Dez. 188—186, flau, 
Sommergerſte 206—238, feinſte Sorten über Notiz, Winter⸗ und 
Futtergerſte 174—179, ſchwach, Hafer märk. 174-182, Dez. 187,50 
bis 187, matter. — Mais loko Berlin für 1000 Kg. 212 —215, ruhig, 
Weizenmehl für 100 kg 30—33,25, ſchwächer, Roggenmehl 23,50 bis 
25,75, ſchwächer, Weizenkleie 11,80, matt, Roggentleie 10,80, matt, 
Raps für 1000 Kg. 355, ſchwach. Viktorigerbſen per 50 Kg. 26 31. 
Futtererbſen 21—24, Wicken 25—28, blaue Lupinen 12,75—14, 
Rapskuchen 1616,20, Leinkuchen 22,60— 22,80, Trockenſchnitzel 
prompt 12, Zuckerſchnitzel 21— 21,20, Torfmelaſſe 8,80—9, Kar⸗ 
toffelflocken 17,80 - 18,00. 5 


Materialienmarkt. 


Metalle. Die Großhandelspreiſe für Rohmetalle notiert der 
Verband polniſcher Metallinduſtrieller (Zjednocezeni Polsey Prze⸗ 
myslowey Metalowi) je Tonne franko Waggon Verladeſtation, wie 


folgt: Rohes Gußeiſen „Chlewiska“ (auf Holzkohle geſchmolzen)⸗ 


147 3L, rohes Gußeiſen „Stomporkow“ loko Hütte Nr. 0 — 156, 


Nr. 1 — 147, Nr. 2 — 143, Nr. 3 — 138 Zr, rohes Gußeiſen „Oſtro⸗ 


wiecka“ Nr. 0 — 149, Nr. 1 — 147, rohes Gußeiſen „Witkowicka“ 
Nr. 1 — 164, inländiſches Handelseiſen 205, heißgewalztes Band⸗ 
eiſen 240, kaltgewalztes Bandeiſen 405, Walzeiſen (runder Draht), 
von 5,5—13 Millimeter, viereckiger Draht, 5½—8 Millimeter 255, 
Blech (Grundpreis) 260 31. 5 


Edelmetalle. Berlin, 15. September! Silber 900 in Stäben 


des Kg. 98½—99½½, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 13,50—14,50 Mark. 


Viehmarkt, 
Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 
15. Septbr. Preſſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: 
Ochſen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts — ——, fleiſchige, 


jüngere u. ältere 38—44. mäßig genährte ——, gering genährte 


. Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 45—48, fleiſchige, 
jüngere und ältere 35—39, mäßig genährte 26—30, gering genährte 
Färſen und Kühe, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
48—5ʃ, fleiſchige Färſen und Kühe 37—42, mäßig genährte Kühe 
20—25, Zungvieh einſchl. Freſſer 32—42. Kälber: Feinſte Maſt⸗ 
tälber 78—85, gute Maſtkälber 60—70, gute Sauglälber 35—45, 
geringe Saugkälber ——. Schafe (Meidemalt, Stallmaſt): Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 33—36, fleiſchige Schafe und 
Hammel 26-30, mäßig genährte Schafe und Hammel 15-20, 
gering genährte Schafe und Hammel ——. chweine: Fett⸗ 
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 86—89, vollfleiſchige über 100 kg 
Lebendgew. 7478, fleiſchige von 75—100 kg Lebendgew. 65— 70, 
a unter 75 kg Lebendgew. ——, Sauen und Eber ——. 
— rie 
Kühe zuſammen 354 Rinder, 66 Kälber, 589 Schafe, 1245 Schweine, 
— Marktverlauf: Rinder ruhig, Kälber geräumt, Schafe lang⸗ 
ſam, Schweine geräumt. — Bemerkungen: Ausgeſuchte Käſer⸗ 
ſchweine wurden bis zu 3 Punkten über erſte Notiz bezahlt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


— . 


(2,46), Einlage + 2,40 (2,56), Schiewenhorſt + 2,62 (2,76) m. (Sie 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 

— —-¼— — — — —ü—— — — 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte (beurlaubt); verant- 
wortlich für den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes 
Kruſe; für Anzeigen und Reklamen: E. Przygodzki; 
Druck und Verlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich 

! in Bromberg, 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 153. 


vom 8. bis 14. Septbr: 16 Ochſen, 151 Bullen, 187 


beda tylko pokojami sprzedaw, lub. . calosci. Pelzkragen 


Gründliche praktiſche Ausbildung in Kochen. 


Veberaus günstige Gelegenheit! Nur einige Tage! 
In grosser Auswahl 


echte persische u. türkische Teppiche 


| 5 . eingetroffen. A. O. ENDE, By Thea G dan ska 165. 1 
Anpunona ame. 2"""='Trauorhütg U. -Schllr, sn nd re 
Braymusowa ape ai Ed. “= Trauerhüfe l. Schleier, de 


= Brad ar dnia 15 r o godz. i e Niedzwiedzia 
D € sprzedawal w Bydgoszezy, 1 © 

Sammet- und Plüschhüte, : Fa. M. Kuhrke, (earenst. 49 

d. Mts, um 3 Uhr z er 5 rn JJ ; 

Inkerwickelei und 


przy ul. Piotra Skargi 3, II pietro, najwigce) U. 
dajacemu i za gotöwke: 
nachm., i. m. Bureau 
4 marmurowa piyta, ul. Dworcowa nr. 95. 
Moor- Reparatur werkstatt. 
ee und Umwickeln von Dynamomaschinen 


1 umywalke z !ustrem 
1 biurko, 1 szafke do 
. bielizny i 2 stoliki 

d Elektromotoren unter Garantie in kürzester Ze } 
bei billigster Berechnung. 


Preuschoff, = 
Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 


kom. sadowy w Byduoszcay! r 
sowie Installations- Material 


nano Madl. ae 


0 kZWärtek, dnia 17 wrzesnia, 
0 godz. 11 prꝛzedpol. 


hede sprzedawat wB dgoszczy, pray ul. in 30—40 verſchiedenen 
Gdanskiej 121133, 3 "dajac zemufbeſten Sorten. Bei Ab⸗ 
1 za got WI ce: nahme größerer Poſten 


3 dug wozy robcze (hele).\cacne- Sc g 


Gärtnerei Jul. ** 
Preuschoff, „ 


Sw. Tröjcy 1 
„kom. sadowy w Bydgoszezy. 


Sprietai prIymusoma. 


W sobote, dnia 19 wrzesnia, o godz. 


NachNord-Amerika Nach Süd.» Amerika 


7554 


d canada. Hamb (Brasili A R Nusführung | 
u Ada. - „ i ien, IN 
NerYarkenwödentid, | Werkes, ebe 1 | elektr. Licht und Kraftanlagen. 


Abfahrten. Gemeinsamer | co, Westindien, Afrika, 

Dienst mit United | Ostasien usw. in Verbin- 

American lines | dung mit anderen Linien Wilh. Buchholz, Ingenieur 
Billige Beförderung, vorzügliche Verpflegung. 95 Bydgoszcz, Gdanska 750 U 

Auskünfte und Drucksachen über Fahrpreise und Beförderungsmöglichkeit durch . £ Telephon 4205. Gegründet 1902. Teſephon %05, 


HAMBURG-AMERIKA LINIE 


HAMBURG, Alsterdamm 25 und deren Vertreter 
an allen größeren in- u. ausländischen 
Plätzen. 


8706 


Es ist sicher 
ihr Vorteil! 
Jetzt Ihre 
Pelz - Reparaturen 
und Umänderungen 


| Kino- und 


Autobilletis, Bank- 
pen Kellner -Bon- 
und ähnliche Druck- 
sachen beziehen Sie am biiliaeten bei der größten 


11 przed pol., bede sprzedawat w Bydgoszezy, J bei uns ausführen 2 — — — — achdruckerei des Ostens: 
Dr2y n Gdaüskiei 152, parter prawo, zu lassen su bevor Agrar⸗ nnd Photograph. Kunst - Anstalt Telefon D AK ARO G. m. b. H. Danzig 
najwiecej dajacemu i za gotöw. ke: F. Basche, Bydgoszez-Okole 3994 Breitgasse 94. 
1 kompletny meski pokôj debowy, > j ni Aufwertungs⸗ Atelier für anspruchsvolle Kundschaft Beratung durch Fachvertreter. 16671 
1 kompletna debowa jadalke, 1 kom. e 2 


angelegenheiten Spezialität: Genre Kinderaufnahmen. 


pletny debowy salonik, 1 machoniowa 


szafe do rzeczy, 2 nocne stolik- Waren 


a SR K ſach· Die Beleidigung Fr 
2 marmurem (machoß), 1 macho- ganz eleich welcher Are en c ne 1 e TI 1 Telefon 1923. — 
niowa umywalke 2 lustrem, 1 machoni || ene 10 || Expedition. M. Heinrichs 
toalete, 1 lezanke i 1 debowy bufet.] pelzmäntel AFTER TEL CT TE TE Eee Ale Oberſchleſiſche 
Meble sa pierwszorzedne i prawie nowe, Pelzjacken 


0 n 
veranlaßte unſere Lieferanten 


Steinkohlen 


Preusch off, Sn kaufen esleichen 


kom.s dowy ** Byduoszezy. 1 ee N en unter Brei S * 
hnell u. billig 
ee eee N üttentots 
Spezial- Pelzgeschäft Szcz, Jet Schuhe. 15 beit"12 8808 ſowie trocknes | 
mit Jabtelanger 5 8 üb 45 nimmt zu Altmann's D de 25 1 5 — 
Bigem Honor fi 14. f 
Reviſionen aller Art, insbejondere von Nordpelz - Vertrieb Holländ. Friſche lange eee een 95 98 13 885 05 D b en h olz 
Bilanzen und Buchführungen, Kaſſen, nur Aumenwicben Damen⸗Schnürſchuhe, Lack, 88 

e ee ee a Heu Danzig, Stiefmütterchen⸗, Ver⸗ 0 en geschnitten, ofenfertig u gewalten ö 
tung der Rentabilität; Organisation Beutiergasse 4 gizmeinnicht⸗ Saane Kleider: liefert in jeder Menge | 
von kaufmänniſchen und Betriebs⸗ h 


Erde ex⸗, a el⸗, 5 de 
buchhaltungen nach neueſten Erfah⸗ Arbeitswerkstatt im flags n | owie Is fertige Damen- Aleider Che bot = 
rungen; Erledigung aller Steuerſachen Hause. Ausdau. Stiteniimuden Damen-Kleider „elegant Deiarbeiiet" 12:30 8 I 1. 
Deklarationen und Reklamationen); Angezahlte Waren [empfiehlt 7550 rünz E Damen⸗Kaſſakkleider eee Ber 3 — 


. werden: 6 Monate 


Schwierige Gutachten; Laufende Füh- . auge Böhme Damen eee „Samen 5 
tung von Geheimbüchern u. . 144% Be ert 3 5 billi hab 0 ul. Martintotwsliegg 90 5 
Gefl. Anfragen unter P. 7539 an die Ge- 5 . ii agiellonste 5 57. ein DR 1 2 10881 (Fiſcherſtr.) 10372 2 
Ichäftsitelle der Deutſchen Rundſchau“ erbeten. ein Kaufzwans. 42. 2.19. Wetzler, Diuga 41 9.75 Tel 1923 5 
See hebt Blumengeſchäft. „38.75 efon . 8. 

2 


Wunſch z. Dienſten. Telefon 1013. mi ide“. „ 13.50 


19.50 
Damen-Stridiaden „extra ſchwer 22.50 


nee 8 Yefientliche Bor 


den Weender abend. Wh 33:50 Pane ee e hr I Sollen 
behandlung, ı Glanzplätten, Hausarbeit. KA NW zu ä FF 1 at 5 danska 135, ſtattfinden. Eintritt frei, 


olgende Themata ſollen behandelt gel 
e SS ee e Den Einvohnem von Schw IE 3355 
bſchlußzeugnis wird erteil mgebun ben wir bekannt, daß wir ol Das Evangelium für 2 Tage: 
Eigenes ſchön geleg. Haus mit großem Garten. und Umg 9 1 km , Seidenpi ich- ante la uud 168.00 Das 8 Reich Gottes. 7547 
Beginn des Balbiahresturius: 5 
8. Okt 


ober 1925. 10098 


Joedermannn herzlich n 2 
Mercedes, Moſtowa 2. zr Einberufer: A. Lüdtke. 
e Jadwiga Sieminka 255 
entgegen die Ulleiterin rna Letzring. 
b Behördlich tonzeſſtonferte SM 1 227550 ko Geldmarkt 
K ın 
Ich ſuche 800 Sipth 


Londels gurſe Annahmestelle 


2 erricht 91 end, Wachſelleh re uw 
enographie, Korreipon ellehre uſw u. 8. 7469 and. Geſchſt. 
unserer 10941 5— 7000 Zloty 
auf eine la Hypothek 


Anmeldungen nimmt entgegen 10005 
Färberei u. chem. Waschanstalt || e 


©. Vorre au r:Revilor, 
übertragen haben. 3.2018 «.».0ll 3 ra CE m den 16, 9, cr. wen 


Bü che 
Yagiellonsta 14. Telefon 1259. 
Den vielſeitig anerkannt praktiſchen 
den . Geld Vollstäncis neues 


Koch⸗Herd 
Bydgoszez, Sw. Tröjcy 33. ung v. Waren n Qufirelen een Künstler! BE 


für Hotel, Reſtaurant, Güter, in Kachel⸗ oder 
Eiſen⸗Ausführung, liefert u. baut als Spezig⸗ 
lität. Uebernahme u. Ausführg. v. Töpferarbeit. 
ſchulden. 0011 
Otto Roſenkranz, 
Bydgoszcz, ul. Diuga 5. 


Haushaltungsſchule n. Benfionat 


Janowitz (Sanswiec), Kreis Znin 
unter Leitung ſtaatlich 
geprüfter Fachlehrerin. 


Oskar Schöpper 
Werkſtatt für Ofen⸗ und 5 
— Zduny 5. 6826 


ja . ff TB 1 K. as Zentrale 
0 31 III Aalen SES | ſpialrya feuerfester 
4 14 5 i EEE SS . bah l . Il. 7b Materialien. 


* 


